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Der Schaden rückſichtsloſer Waldrodungen
für die ganze Natur eines Landes iſt eine von der heutigen
Volkswirthsſchaftslehre allgemein anerkannte, wiſſenſchaftlich tief
hegründete Thatſache. Jm Anfang der neueren Zeit mußte das
prunkvolle Hofleben, welches den Grundadel zu unverhältniß-
mäßigem Aufwande zwang und der Selbſtbewirthſchaftung ſeiner
Güter entfremdete, einen höchſt nachtheiligen Einfluß auf die
Hewirthſchaftung der Privatforſten ausüben. Das gleichzeitige
Sinken des Bauernſtandes, der Verfall der corporativen Glie
tervng des Bürgerſtandes, die Säculariſation der Klöſter und
geiſtichen Stifte beſchleuni ten dieſen dem Waldbeſtand verderb-
ichen Prozeß.

Wie das Klima eines Landes durch verſtändige Rodung von
Urwäldern verbeſſert wird, ſo wirkt die unverſtändige Ausrodung
ter Wälder in noch höherem Grade verderblich auf die Natur
nes Landes. Das Land wird trockener. Kahle Berge ziehen
zus der Luft nicht ſoviel Feuchtigkeit an, wie bewaldete. Sollte
tie Menge der Niederſchläge fürs ganze Jahr auch nicht kleiner
werden, ſo vertheilt ſie ſich doch ungleichmäßiger und darum un-
ginſtiger. Das Waſſer, ſtatt durch die Wälder ſchwammartig
aufgeſogen, von den Blättern und der Grasnarbe gegen Ver-
zunſtung geſchützt, endlich den Baumwurzeln entlang zu Quellen
vereinigt zu werden, ſtrömt jetzt periodiſch in zerſtörenden Maſſen

herab. Die Flüſſe entwaldeter Gegenden ſchwellen im Frühling
und nach ſtarken Regengüſſen zu plötzlicher Ueberſchwemmung an,

für den regelmäßigen Betrieb der Schifffahrt werden ſie jedoch
waſſerärmer. Daß entwaldete Länder im allgemeinen heißer
würden, läßt ſich gleichfalls nicht behaupten, aber der Wechſel
von Kälte und Wärme, von Sommer und Winter wird durch
Waldzerſtörung ſchroffer, die Dauer der Uebergangsjahreszeiten
Frühling und Herbſt verkürzt. Eine bewaldete Fläche erwärmt
und erkältet ſich langſamer als eine kahle. Daher kühlt ein
Wald am Tage, wärmt des Nachts, kühlt im Frühling, wärmt
im Herbſte. Das Waldklima hat inſofern Aehnlichkeit mit dem
Seeklima. Daher würde in England, ſeines Steinkohlenreich-
thums und ſeiner ozeaniſchen Lage wegen, ſelbſt völlige Ent
waldung nicht ſo bedenklich ſein, wie in den meiſten anderen Län-
dern. Wie manche Gegend hat durch Waldrodung ihre natür-
liche Schutzwehr gegen Stürme, Lawinen, Flugſand verloren.
Man denke an den aus Schillers Tell bekannten Lawinenſchutz
des Bernwaldes oberhalb Altorf, an die Kieferwaldungen an der
preußiſchen Küſte, vor welcher ſich der Dünenſand ſchon bis zu
den Wipfeln der Bäume gehäuft hat. Auch giebt es viel ſoge-

„nannten unbedingten Waldboden: ſteile Abhänge, deren frucht-
bares Erdreich, wenn es nicht durch Bäume befeſtigt iſt, herabge-
ſchwemmt, lockerer Sandboden, welcher ſonſt ausgedörrt und ver-
weht werden müßte, erhabene Berghöhen, wo die zarteren Ge
wächſe nicht mehr gedeihen. Auf ſolchen Stellen iſt der kahle
Altrieb leicht, die Wiederbewaldung ſchwer, oft unmöglich.
Viele dieſer Rückſichten, welche die Waldrodung als gemeinſchäd-
lich verbieten, ſind offenbar von der Art, daß ſie weit über den
Horizont der Einzelwirthſchaft hinausgehen. Daher können die-
ſelben nur von einem einſichtsvollen und vaterlandsliebenden
großen Privatbeſitzer, oder vom Staate, als dem berufsmäßigen
Vertreter des Gemeinwohls, wahrgenommen werden und daraus
ergiebt ſich die Nothwendigkeit einer einſichtigen und geordneten
Staatsaufſicht über die Bewirthſchaftung des Waldes von ſelbſt,
ſowie die Nothwendigkeit einer der hohen Wichtigkeit ihres Be-
rufes angemeſſenen Ausbildung und Stellung der Forſtbeamten.

Vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat an Se.

kgl. Hoheit den Großherzog von Heſſen das nachſtehende Schreiben

gerichtet

Durchlauchtigſter Fürſt, freundlich lieber Vetter und Bru
der! Eurer königlichen Hoheit Diviſion habe Jch bei den ſoeben
beendeten großen Uebungen des XI. Armeecorps durchweg in
einem ſo vortrefflichen Zuſtande gefunden, daß es Mir zur beſon-
teren Freude gereicht, Eurer königlichen Höheit Meinen Glück-
wunſch zu ſolchem Reſultat und Meine lebhafteſte Anerkennung
für Jhre Truppen auszuſprechen. Jch verbleibe mit den Geſin
nungen unveränderlicher Hochachtung und Freundſchaft

Eurer königlichen Hoheit
freundwilliger Vetter und Bruder

gez. Wilhelm.
Homburg vor der Höhe, den 26. September 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat dem Ober-
präſidenten der Provinz Heſſen-Naſſau nachſtehendes Hand
ſchreiben zugehen laſſen

Der Empfang, welcher Mir in Homburg bei Meiner An-
kunft bereitet iſt, und die ſympathiſche Begrüßung, welche Mir
ſeitens ſeiner Bewohner ſowie in der Umgegend, ſoweit Jch ge
kommen bin, überall bemerklich geworden iſt, haben mich ſehr
angenehm und ſehr wohlthuend verührt, und gereicht es Mir zur
lebhaften Befriedigung, hierfür Meinen Dank und Meine An-
erkennung auszuſprechen. Auch habe Jch gern erfahren, daß die

Truppen des 11. Armeekorps, ſoweit ſie bei den diesjährigen
großen Uebungen die Provinz Heſſen Naſſau berührt haben, in
entgegenkommender Weiſe aufgenommen ſind. Jch beauftrage
Sie, dies der Provinz bekannt zu machen.

Homburg vor der Höhe, den 26. September 1883.
Wilhelm.

Der König und die Königin von Jtalien ſtatteten
am Donnerstag der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen einen
Gegenbeſuch ab.

Zu Ehren des Prinzen Alexander von Heſſen fand
Donnerstag Nachmittag in Schönbrunn bei Wien ein Galadiner
ſtatt, zu welchem auch der Miniſterpräſident Graf Taaffe, der
Kriegsminiſter Graf Bylandt Rheydt, der Miniſter des Aeußern
Graf Kalnoky, mehrere Generäle, ſowie eine Deputation des 6.
Dragonerregiments, deſſen Inhaber der Prinz Alexander iſt,
Einladungen erhalten hatten. Heute Vormittag ſtattete der
Prinz dem Grafen Kalnoky und dem Botſchafter Prinzen Reuß
einen Beſuch ab. Letzterer erwiderte denſelben ſpäter. Der

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Sonntag, 30. September.

Bukareſt abgereiſt.
Die Beerdigung des am 25. d. M. verſtorbenen Staats

raths von Schloer in München fand Freitag Nachmittag 4 Uhr
unter zahlreicher Begleitung ſtatt. Die Mehrzahl der Mirniſter,
viele Mitglieder des Landtags, der erſte Bürgermeiſter, mehrere
Magiſtratsräthe und viele hohe Würdenträger wohnten der Feier
lichkeit bei. Am Grabe ſprach der Abgeordnete Marquardſen
und legte im Namen ſeiner Parteigenoſſen einen Kranz nieder,
ebenſo der Bürgermeiſter der Stadt Werden, deren Abgeordneter
v. Schloer war.

Die Verhandlungen des Kongreſſes Stolzeſcher
Stenographen haben geſtern Abend in Berlin ihren Anfang
genommen. Anweſend ſind Vertreter aus Hamburg, Stettin,
Düſſeldorf, Kaſſel, Dortmund, St. Gallen, Naum-
burg, Angermünde, Prenzlau, Eupen, Steglitz,
Görlitz, Lübeck, Zürich, Leipzig und Frankfurt. Am
geſtrigen Abend fand zunächſt unter Vorſitz des Herrn Schallopp
im Stenographiſchen Büreau des Hauſes der Abgeordneten eine
gemeinſame Sitzung der Verbandsvertretung und der ſteno-
graphiſchen Prüfungskommiſſion ſtatt, in der leriglich Jnterna
zur Beſprechung kamen. Die Verhandlunzen der Verbandsver-
tretung wurden heute Vormittag im Clubhauſe fortgeſetzt. Um
11 Uhr traten dann ebendort unter Vorſitz des Reichsbank-
Kalkulator Käding die Sektion für Geſchichte und Organiſa ion
und unter Vorſitz des Herrn Dieckmann aus Dortmund die
Sektion für Syſtem und Unterricht zuſammen. Die erſtere
Sektion, deren Berathungen u. A. auch Dr. Franz Stolze, ſowie
mehrere Damen beiwohnten, beſchäftigte ſich vor Allem auch mit
der Organiſation der Propaganda, der Eintheilung des Verbands
gebiets und dem Wahlmodus der Vertreterwahlen. Heute Nach
mittag wird auch die Sektion für Praxis tagen um die wichtige
Frage der Honorirung ſtenographiſcher Arbeiten zu diskutiren.
Vor einer Plenar Verſammlung wird alsdann Herr Röhl Ham-
burg über die Syſtemanlage des norddeutſchen Stenographenbun
des ſprechen. Abends findet ein Feſtkommers ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen, 28. September. (Unſere
Kriegervereine) wird es intereſſiren zu erfahren, daß das
ihnen zum Andenken an die denkwürdige Parade von Roßbach am
14. d. M. von unſerer Zeitung gewidmete Erinnerungsblatt den
Beifall Sr. Majeſtät des Kaiſers und der Allerhöchſten Herr-
ſchaften, welche im Hoflager zu Merſeburg vereinigt waren, ge
funden hat. Es iſt uns dieſe Thatſache wie die ſchriftliche
Anerkennung ſeitens der Kriegervereine ein Beweis daß der
patriotiſche Zweck, den wir mit Herſtellung und Dedikation dieſes
Blattes verbanden, zu unſerer großen Freude erreicht worden iſt.

Ueber einen Kampf mit Wildricben im Königlichen
Forſtrevier bei Naſſenheide hat der Königliche Förſter Rackau
folgenden intereſſanten Bericht erſtattet: „Am Sonntag Vor-
mittag vernahm ich in der Naſſenheider Forſtgrenze einen Schuß.
Ich ſteckte einen Schuß groben Schrots ins Rohr während der
zweite Lauf des Gewehres mit einem feinen Schrotſchuß geladen
plieb, und ſchlich vorſichtig durch eine junge Kiefern- und Eichen-
pflanzung. Bald hörte ich in allernächſter Nähe einen zweiten
Schuß fallen und ſah hundert Schritte vor mir einen eleganten,
ſchwarz gekleideten Mann, welcher anſcheinend einen Schirm
unter dem Arme trug. Da der Königliche Forſt ſehr oft von
Berliner Touriſten beſucht wird, ſo glaubte ich einen ſolchen vor
mir zu haben, der ſich das Vergnügen gemacht, ein Terzerol abzu
ſchießen. Jch ſchlich mich deshalb an den Fremden heran. Plötz-
lich gewahrte ich, daß in einer Kieferndickung eine Reiſetaſche lag.
In der Reiſetaſche befand ſich eine friſch geſchoſſene Ricke. Neben
der Reiſetaſche lagen zwei Säcke und ein ebenfalls riſch ge-
ſchoſſener, hier ſogar ſehr ſeltener Jltis. Der Fremde, der mich
nun auch bemerkte, ergriff die Flucht. Jch packte die gefundenen
Gegenſtände zuſammen und trat mit der Taſche auf dem Rücken
den Rückweg an. Jch war kaum 50 Schritte gegangen als von
hinten auf mich geſchoſſen wurde, ſo daß die Geſchoſſe mir rechts

und links um den Kopf flogen und ſogar in die auf meinem
Rücken befindliche Reiſetaſche einſchlugen. Schnell warf ich jetzt
die Reiſetaſche zur Erde riß das Gewehr von der Schulter und
nahm ſo gut es ging leichte Deckung hinter einzelnen jungen
Birken und Erlen. Jetzt kamen zwei mit Gewehren bewaffnete
Männer, nämlich außer dem früher bezeichneten, etwa 25 jährigen
noch ein etwa 30 jähriger Menſch auf mich zu. Auf meine Auf-
forderung: Die Gewehre fort! erhob der ältere auf 30 Schritt
von mir entfernt das Gewehr um auf mich anzulegen. Jn
demſelben Augenblick hatte ich auch ſchon auf beide Wild
diebe Feuer gegeben. Der Pulverdampf umhüllte mich,
beide Wilddiebe ſchoſſen ebenfalls trafen aber nicht. Als
der Pulverdampf ſich verzogen hatten die Wilddiebe die
Flucht ergriffen. Auf der Stelle, wo ſie zuletzt geſtanden,
waren Blutſpuren vorhanden ſo daß mein grober Schrot-
ſchuß geſeſſen haben muß. Eine Durchſuchung des ganzen Forſt

reviers blieb leider reſultatlos. Beide Wilddiebe hatten auf Um
wegen die Halteſtelle Naſſenheide erreicht, wo ſich der jüngere
vom Blut gereinigt hatte, dann ſind ſi mit dem um 5 Uhr ab
gehenden Zuge nach Berlin abgefahren.

Ein neuer Feind der Haſen iſt der Chilifal-
peter. „Es war mir auffallend“, erzählt ein Waidmann aus der
Gegend von Spandau in der „Poſt“, „in meinem Jagerevier
dieſes Jahr ausnahmsweiſe viel verendete alte Haſen zu finden;
ich hatte ſchon immer vermuthet, daß der Chiliſalpeter mit Schuld
ſein könnte, und fand dies beſtätigt, nachdem ich auf einem
Gerſtenſtück zwei Haſen, Chili leckend, ſah, welche den anderen
Tag faſt auf derſelben Stelle beide verendet lagen.“

Dem Rieſengebirge ſteht ein intereſſanter Wildan-
ſatzverſuch bevor. Der junge Graf Czernin Meorzin, welcher
mit ſeiner Familie im Marſchendorfer Schloſſe weilt will von
ſeinem Revier bei Gaſtein wo er einige Wochen zur Jagd ge
weilt hatte, junge Gemſen ins Rieſengebirge bringen laſſen, die
ſelben ſollen im Elb und Rieſengrunde freigelaſſen und gehegt
werden. Ob der Verſuch auf die Dauer gelingt wird die Zeit
lehren.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano iſt heute Nachmittag nach Zum geſtrigen Feſttage
gehen uns im Auſchluß an unſeren Feſtbericht in der 1. Ausgabe
noch folgende Telegramme zu:

Der Toaſt Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen bei
dem geſtrigen Galadiner im Schloſſe zu Wiesbaden lautete
wörtlich:

„Wenn wir an dem heutigen feſtlichen Tage uns der Er
innerung hingeben an die ernſte aber ſchöne Zeit, wo es den
feſtgeeinten deutſchen Stämmen vergönnt war, feindliche Angriffe

auf des Vaterlandes Grenzen ſiegreich abzuwehren, dann aber
mit dankbarer Freude uns vergegenwärtigen, daß unſer Vater
land während zwölf Jahre äußeren Friedens die Früchte ſeiner

Siege genießen konnte, ſo drängt ſich unwillkürlich ein Name
auf unſere Lippen, des Feldherrn, der unſere Heere zu immer
neuen Siegen führte, des Herrſchers, der durch ſeine Weisheit
und Mäßigung Deutſchland, der Welt den Frieden erhielt,
unſer heißgeliebter Kaiſer Wilhelm, auf dieſen Namen
ihre Gläſer zu leeren, fordere ich ſie auf ſeine Majeſtät
der Kaiſer Wilhelm, er lebe hoch!

Die Stadt war am Abend auf das Glänzendſte illuminirt,
beſonders großartig ſtellte ſich die Beleuchtung des Platzes vor
dem Schloſſe, ſowie diejenige der evangeliſchen Kirche, des Platzes
vor dem Theater, der Anlagen im Kurgarten und der Wilhelms-
ſtraße dar. Die Bevölkerung durchzog bei dem prachtvollen
Wetter zu vielen Tauſenden die Stadt, Viele der Fürſtlichkeiten
machten eine Rundfahrt durch dieſelbe. Se. Majeſtät der
Kaiſer begab ſich mit ſeinen hohen fürſtlichen Gäſten zu der
Feſt Vorſtellung im Hoftheater. Später fand im Kurgarten noch
ein großes Feuerwerk ſtatt. An dem Diner bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer im Königl. Schloſſe nahmen auch die Bürgermeiſter
von Hamburg, Bremen und Lübeck, ſowie die Mitglieder des
Bundesraths Theil, in der Nähe des Kaiſers hatten auch der
Prinz Luitpold von Bayern, der Großherzog von Heſſen und der
Prinz Hermann von Sachſen Weimar ihre Plätze. Der
Bayeriſche Kriegsminiſter ſaß zur Linken des Oberpräſidenten
Grafen Eulenburg, dem Kaiſer gegenüber. Die Abreiſe Sr.
Majeſtät des Kaiſers nach BadenBaden erfolgte heute Vor
mittag 10/, Uhr mittelſt Extrazugs, die Frau Großherzogin
von Baden reiſte bereits geſtern Abend dahin voraus. Jn
Darmſtadt beabſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer die Fahrt zu
unterbrechen und bei dem Großherzog von Heſſen das Dejeuner
einzunehmen.

Halle, den 29. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der neugewählte Dirigent des ſtädtiſchen

Waſſerwerks und der Gasanſtalt, Herr Director
Schreyer aus Lichterfelde bei Berlin, iſt ſeit geſtern hier an-
weſend, um ſich den ſtädtiſchen Behörden vorzuſtellen.

Ueber die Einverleibung von Giebichenſtein
in den Stadtbezirk iſt von Seiten des Magiſtrats den Herren
Stadtverordneten eine umfaſſende Vorlage zugegangen, welche dem
nächſt zur Berathung kommen wird. Bereits im Jahre 1878
hatte die königl. Regierung in Merſeburg bei dem damaligen Herrn

Oberbürgermeiſter die Frage angeregt, ob nicht der communagle
Verband beider Gemeinden zu erſtreben ſei. Jn dem damals
erſtatteten Bericht ſprach ſich der Herr Oberbürgermeiſter gegen
die Opportunität dieſer Maßnahme aus und die Regierung nahm
von derſelben einſtweilen Abſtand. Nachdem jedoch der Landrath
des Saalkreiſes im vorigen Jahre das Bedürfniß der Jn-
communaliſirung namentlich mit Rückſicht auf die in polizeilicher
Beziehung beſtehenden Zuſtände und in Uebereinſtimmung mit
der bereits früher von ihm vertretenen Auffaſſung von Neuem
urgirt hatte, forderte nunmehr der Herr Regierungépräſident den
Magiſtrat abermals zu einer Aeußerung über die gegenwärtige
Stellung der ſtärtiſchen Behörden zu der Frage auf, indem er
gleichzeitig bemerkte, daß er ſeinerſeits die Nothwendig-
keit der Vereinigung beider Gemeinden anerkenne.
Der Magiſtrat hat ſich nun nach eingehender Prü-
fung aller in Betracht kommenden Verhältniſſe
dieſer Auffaſſung des, Herrn Regierungs -Präſi-
denten angeſchloſſen. Die Gründe liegen weſentlich auf
dem Gebiete der Polizeiverwaltung, zugleich aber auch auf dem
der communalen Jntereſſen, inſofern die Sicherſtellung einer
rationellen Weiterentwickelung unſerer Stadt davon abhängig iſt,
da nur unter der Vorausſetzunz einer Concentration der admini-
ſtrativen Gewalt auch über das Giebichenſteiner Gebiet in der
eigenen Hand der Stadt rechtzeitig dafür Sorge getragen werden
kann, daß der Bebauungsplan in rationeller Weiſe auf jene Ge
gend ausgedehnt und daß insbeſondere die Canaliſation in der
zweckentſprechendſten Weiſe ausgeführt werden kann. Dieſe
Maßnahme erfordert freilich nicht unerhebliche Opfer von Seiten
der Stadt, da an dieſelbe nach der Einverleibung die unabweis-
bare Aufgabe herantritt, den Bewohnern von Giebichenſtein,
welche ſelbſtverſtändlich auch an den Gemeindelaſten nach dem-
ſelben Maßſtabe wie die übrigen Hallenſer Bürger zu participiren
hätten, auch in demſelben Maße die Wohlthaten der Waſſerver
ſorgung, Gasbeleuchtung, Canaliſation und Straßenpflaſter zu
Theil werden zu laſſen. Obſchon die Einverleibung Giebichen-
ſteins rachgerade als eine unabweisliche Maßnahme auftritt, ſo wird
es bei der näheren Berathung doch noch zu ernſten Auseinander
ſetzungen kommen, da die finanzielle Seite eine für den Stadt
ſäckel keineswegs günſtige ſein wird; es erfordert nämlich die
Einverleibung, wenn man bei den dadurch nothwendig werdenden
Umänderungen nur die Hauptſtraßen Giebichenſteins berückſichtigt,

eine einmalige Ausgabe à fond perdu von circa 133,000
Mark und außerdem wird ein jährliches Defect von circa
36000 Mark durch die Steuerkraft der Altbürger gedeckt werden
müſſen. Bei dem hohen Jntereſſe, welches dieſe Maßnahmen
für unſere communalen Verhältniſſe haben, werden wir über die
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Vorgänge auf dieſem Gebiete unſere geſchätzten Leſer ſtets auf
dem Laufenden erhalten.

Ueber die Reorganiſation des ſtädtiſchen
Schulweſens hat die ſtädtiſche Schulkommiſſion am Donners-
tag Abend eine Berathung gepflogen; es handelte ſich dabei
namentlich um die Trennung der Volksſchule in Volksſchule I und
Volksſchule II. Jn der Volksſchule II ſoll kein Schulgeld be
zahlt und damit zugleich der Uebelſtand beſeitigt werden, daß un
bemitteltere ſowie überhaupt alle diejenigen Eltern, welche kein
Schulgeld zahlen wollen, nicht erſt ſich bittend an die Armen-
Commiſſion zu wenden brauchen, ſo daß für ſie die Schulgeld-
Freiheit fernerhin nicht mehr als ein Almoſen, ſondern als ein
ihnen zuſtehendes Recht zu betrachten ſei. Die Organiſation
ſoll für Volksſchule J eine 6klaſſige und für Volksſchule II
eine 4klaſſige ſein, während die der Bürgerſchule eine 8klaſſige
hat. Die Bürgerſchule wird ſo eingetheilt werden, daß Knaben
Bürgerſchule und Mädchen Bürgerſchule je einem beſonderen
Director unterſtellt werden. Behufs Organiſation der höheren
Töchterſchule wurde projectirt, drei wiſſenſchaftliche Lehrer anzu
ſtellen und zwar einen für neue Sprachen, einen für Religion,
Geſchichte und Deutſch und einen für Naturwiſſenſchaften, die
Gehälter derſelben ſollen mit 3600 M., 3300 M. und 3000 M.
vorgeſchlagen werden. Da die Zahl der Schüler mit jedem Jahre
um ein Beträchtliches wächſt, ſo wird auch die Vermehrung der
Klaſſen und Lehrer nöthig und der Bau neuer Schulgebäude wird
unabweisbares Bedürfniß. Während man früher für die großen
Schulgebäude mit 36 Klaſſen eintrat, hat man für die neuen
Schulgebäude, welche an der Wuchererſtraße und an der Thorſtraße

projektirt ſind, nur auf 18 Klaſſen gerechnet und zwar iſt ein
Grund dafür, in einer Schule nicht die Kinder zu entfernter Be
zirke unterzubringen, damit allzuweite Wege den Kindern erſpart
bleiben. An der Thorſtraße beſitzt die Stadt bereits ein zu einem

Schulbau ſich eignendes Grundſtück, welches durch Ankauf be
nachbarten Bodens leicht die nöthige Größe erhalten würde. Dieſe
Verhandlungen der Schul Commiſſion werden in nächſter Zeit
erſt der Begutachtung bezw. Beſchlußfaſſung der Stadtverord-
neten-Verſammlnng unterliegen.

Heute früh haben die höheren Schulanſtalten
unſerer Stadt das Sommerſemeſter durch Cenſurvertheilung
und Mittheilung der Verſetzungen abgeſchloſſen. Das Winter-
ſemeſter nimmt durch die Aufnahmeprüfung am Montag den
15. Oktober ſeinen Anfang der Unterricht beginnt am folgen
den Tage.

An dem im Laufe dieſer Woche ſtattgefundenen Poſt-
aſſiſtenten- bezw. Poſtſecretärexamen betheiligten ſich
4 Poſtgehülfen und 2 Poſteleven. Am Montag und Dienstag
wurden die ſchriftlichen Arbeiten gefertigt, am Mittwoch war
praktiſches und geſtern mündliches Examen. Zwei Poſtgehülfen
konnte das Zeugniß der Reife nicht ertheilt werden. Der Poſt
ſecretär Ehle von hier wird behufs Uebernahme einer Bureau
beamtenſtelle 1. Klaſſe bei der Kaiſerl. Ober Poſt Direktion nach
Magdeburg verſetzt.

(Luther-Concert.) Als pekuniäres Endreſultat des
Luther Concertes, welches von den hieſigen Männergeſangvereinen
des Sängerbundes a. d. Saale am 23. Sept. gegeben wurde,
ergab ſich auf Grund der Rechnungslegung durch Herrn Uhlig
eine Einnahme von 1074,33 Mark und eine Ausgabe von
235,60 Mk, ſo daß ſich der Reinertrag auf 838,73 Mk. be-
ziffert. Von den Herren Deputirten der Geſangvereine wurde er
auf 840 Mk. abgerundet und wird in dieſen Tagen nebſt Docu-
ment an geeigneter Stelle übergeben werden. Allen den Perſonen,
welche einen ſo bedeutenden Ueberſchuß herbeiführen halfen, be-
ſonders dem hochwürdigen Kirchenrathe der Marienkirche für
gütige Ueberlaſſung des Gotteshauſes, vor allem aber der Concert-

ſängerin Frau BurgerWeber und dem Baſſiſten Herrn
Strietzel für freundliche, uneigennützige Unterſtüßung durch
Uebernahme von Sologeſängen, ſodann den verehrlichen Redak

Eisenbahndirectionsbezirk Magcleburg.
Die in Halle'ſcher und Diemitz'er Flur belegenen, der ehemaligen

t

tionen ſämmtlicher hieſiger Zeitungen für GratisAufnahme an
bezüglichen Anzeigen wurde der herzlichſte Dank ausgeſprochen.

Zur Berathung über die Lutherfeier tagte
geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürger-
meiſters Staude das Subcomité III. (Feſtzugſ. Der Herr Vor
ſitzende berichtete über die bis jetzt nach dieſer Richtung hin ge
ſchehenen Schritte und bemerkte hierzu, daß von jetzt ab rüſtig
gearbeitet werden müſſe, um das in's Auge gefaßte Feſtprogramm
würdig durchzuführen. Das engere Comité für Beſchaffung von
geeigneten Muſikcorps, die im Feſtzuge Verwendung finden ſollen,
hat fünf derſelben definitiv engagirt und zwar die hieſige Stadt
muſikkapelle und vier auswärtige Militärkapellen, wofür ſich ein
Koſtenaufwand von 1000 Mark herausſtellen dürfte. Anrere
hieſige Muſikcorps waren nicht zu erlangen geweſen, da dieſelben
bereits von den Gewerken, Jnnungen c. engagirt worden ſind.
In der nächſten Dienstag Abend auf dem Rathhauſe abzuhalten-
den großen Comitéſitzung wird das Nähere hierüber definitiv
beſprochen und geordnet werden.

Mit den anderen, inneren Arbeiten auf dem Rathhauſe,
wie Einziehen von Schornſteinenzc., iſt Herr Baumeiſter Küpper,
der Erbauer der Rathhausfacade betraut worden und werden
dieſe Arbeiten z. Z. vorgenommen.

Mit morgen, Sonntag, wird der neuhergerichtete, von
Herrn Malermeiſter Wanke hier auf's Prächtigſte gemalte Saal
der Saalſchloß Brauerei in Giebichenſtein ſeiner Beſtimmung
als Concert und BallSalon wieder übergeben werden.

Der Circusbau in der Magdeburgerſtraße
wird gegenwärtig von dem Erbauer, Herrn Zimmermeiſter
Höder, in ein Zaubertheater umgewandelt. Der unſeren Leſern
bereits bekannte Preſtidigitateur Hofkünſtler Max Rößner aus
Berlin beabſichtigt in demſelben einen Cyclus von Vorſtellungen
auf dem Gebiete der Zauberei c. zu geben und damit bereits in
ca. 8 Tagen zu beginnen.

Auf hieſigem Steinthorbahnhofe wurde dieſer Tage die
unverehelichte St. von hier von einem Eiſenbahnbeamten dabei
betroffen, wie ſie ihren Tragekorb mit Kohlen füllte, welche von
einer Lowry herabgefallen waren. Tragekorb und Kohlen wur-
den ihr ſelbſtverſtändlich abgenommen, außerdem iſt aber auch
Strafanzeige erſtattet, ſo daß ſich die St. nächſtens auch noch
vor Gericht zu verantworten haben wird.

Eine nothwendige Subhaſtation ſteht auf hieſigem
königl. Amtsgericht Abtheitung VII im Monat October an.
Dieſelbe betrifft den Verkauf des dem Kaufmann Korn hier,
jetzt zu deſſen Concursmaſſe gehörigen Grundſtückes: Weinberge
1 Blatt 16, vor dem Ranniſchenthor belegen. Der Termin iſt
auf den 29. October er. Vormittags 10 Uhr angeſetzt worden.

Die Eröffnung der neu einzurichtenden Küche
in den Oswald Nier ſchen Lokalitäten, Brüderſtraße Nr. 7,
wird am 1. n. M. noch nicht ſtattfinden können. Obwohl ſeit
länger als 4 Wochen viele rührige Hände damit beſchäftigt ſind,
das Lokal zu vergrößern und zu renoviren, bedarf es doch immer
einer längeren Zeit, beſonders die neu hinzukommenden Piecen
im Jnnern ſo einzurichten, wie das zur Bequemlichkeit des Ge
ſchäfts unbedingt nothwendig iſt. Wir können jedoch ſchon heute
konſtatiren, daß Herr Nier weder Koſten noch Mühe ſcheut, den
Aufenthalt in ſeinen Weinſtuben ſo angenehm wie möglich zu
machen. Beſonderes Intereſſe verdient die uns vorgelegte Speiſe-
karte, nach welcher man von 9 bis 11 Uhr Vormittags Stamm-
frühſtück à 30 Pf., zu jeder Tageszeit bis 12 Uhr Nachts eine
wirklich reichhaltige Auswahl kalter und warmer Speiſen in
und Portionen zu äußerſt ſoliden Preiſen und von 11 Uhr
früh bis 5 Uhr Nachmittags Diners à la mode du Palais
Roy al bekommen kann. Trotzdem die Preiſe ſchon erſtaunend
billig ſind, giebt Herr Nier auch noch Abonnementsbücher, ent-
haltend 10 Karten à 60 Pf., zum Preiſe von 6 Mk., aus, welche
dazu berechtigen, mit je einer ſolchen Abonnementskarte à 60 Pf.
ein Diner beſtehend aus 5 Gängen zu bezahlen, auch
werden dieſe Abonnementskarten für Speiſen nach der Tages

J e

Dienstan u. Ittwoeh echt ist nur Apotheker Rad-
lauer's Specialmittel gegen

w

karte zu jeder Zeit und in ſämmtlichen 22 CntralgeſchäFirma mit 75 Pf. in Zahlung genommen. gelchaften der

Geſtern Vormittag wurde der Bergmann Wilhelm
Müller im benachbarten Dölau auf ſeinem Hausboden an einem
Balken erhängt vorgefunden. Selbſtmord iſt unzweifelhaft
Müller war in letzterer Zeit dem Trunke ſehr ergeben und hatte

ſich auch vorgeſtern wieder total betrunken, ſo daß wohl anzu
nehmen iſt, daß er die That in einem unzurechnunzsfähigen Zu
ſtande begangen hat. Andere Motive haben wenigſtens nicht vor
gelegen, da Müller ſein gutes Auskommen hatte, körperlich rüſtig
und geſund war und auch mit ſeiner Ehefrau ganz glücklich lebte.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 29. September 1883.
49 Preußiſche Conſols 101,90. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 272,30. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,40. 49 Ungar. Goldrente 73,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
71,60. Oeſterr. Franz Staatsbahn 542,50. Oeſterr. CreditActien
496,50. Tendenz: ſtill

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 178,70. April-Mai 192,50 matt.
Roggen. Sept.-Oct 146,50. Oct.Nov. 146,50. April-Mai 154 50

ermattet.
Gerſte loco 130--200.
Hafer. Septbr.-Octbr. 126,75.
Spiritus loco 52, September 51,50. September-October 51 50

befeſtigt
Rüböl loco 67,50 Septbr.-Octbr. 66. 10. April-Mai 65,
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,

vom 29. September 1883.
4 Preußiſche Conſols 101,90. 42 Preuß. Conſols 10260
40 Sächſiſche Pfandbricfe 101,30. 49 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,40. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 86,60. Rufſſiſche
Anleihe von 1880 71,80. Darmſtädter Bank-Actien 154,20. Dis-
contoCommandit Antheile 193, Deutſche Bank-Actien 148,—.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank- Actien 128,25. Maklerbank 12025,
Oeſterreichiſche Credit-Actien 497, Rechte Oderufer-Bahn 192 50.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271,80. Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,70. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114,40. Galizier Carl Ludwigebahn-Stamm-Actien 124,
Franzoſen 543,50. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 99,-,
Kurz London 20,40. Oeſterreichiſche Noten 170,55. Ruſſiſche Noten
200,70. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wiesbaden 28. September. Die Frau Großherzogin

von Baden, der Großherzog und der Prinz Heinrich von Heſſen
haben ſoeben die Rückreiſe angetreten, auch der Chef der Admi
ralität, General v. Caprivi, iſt bereits wieder abgereiſt.

Wien, 28. September. Der König von Serbien machte
dem Kaiſer heute einen einſtündigen Beſuch, der König beabſich-
tigt, bis zum Montag hier zu verweilen.

Zu den auf der internationalen Ausſtellung zu Amſter
dam Prämürten aus unſerer Stadt gehört auch noch Herr G.
A. Noll, welcher für die von ihm dort ausgeſtellten feinen Holz
waaren mit Spritzarbeit und Malerei eine ehrenvolle Anerkenn-
ung erhielt.

Petersburg, 28. September. Die Zolleinnahmen betrugen
bis zum 1. Auguſt d. J. 55,601,291 Rbl. gegen 56,125, 328 Rbl.
im gleichen Zeitraume des Vorjahres, der Edelmetallimport
3,272,621 Rbl. gegen 4,565, 324 Rubel und rer Edelmetallex-
port 25,129,374 Rbl. gegen 32,848,432 Rbl. im nämlichen
Zeitraume des Vorjahrs.

Madrid, 28. Septbr. Wie verlautet, bätte der Miniſter
rath beſchloſſen, bei dem König nach der Rückkehr von ſeiner
Reiſe die Amneſtirung der nach dem Aufſtand in Badajoz nach
Portugal geflüchteten 600 Soldaten in Antraz zu bringen.

London, 28. September. O'Donrnell iſt unter der An
ſchuldigung, den Kronzeugen Carey ermordet zu haben, vor die
Aſſiſen verwieſen worden. Die Wittwe Carey's hat bezeuzt,
O'Donnell habe nach Vollbringung des Mordes ihr gegenüber
erklärt, er ſei abgeſendet worden, um die That auszuführen.

Magdeburg-Halberſtädter und Thüringer Bahnverwaltung gehörenden Län-
dereien, Trennſtücke c., ſoweit dieſelben am 1. Oktober er. pachtfrei werden,
ſollen öffentlich meiſtbietend auf drei

Termin auf
Mittwoch, den 3. Oktober 1883, Vormittag 9 Uhr

Die Verpachtungen beginnen bei Wärterbude Nr. 86 an der
Ueberführung der Berliner Chauſſee über die Magdeburger Bahn reſp.
am Uebergange der Königſtraße über die Thüringer Bahn unter den im
Termin bekannt zu machenden und vorher hier einzuſehenden Bedingungen.
Ueber die Lage und Größe der einzelnen Parzellen wird auch vorher Aus-
kunft ertheilt und zwar im Bureau der unterzeichneten Bau Jnſpektion,
Bahnhof 2, und durch die betreffenden Bahnmeiſter.

Halle a. S., den 26. September 1883.
Königliche Eiſenbahn -Bau-Jnſpektion Cöthen- Leipzig.

anberaumt.

Jahre verpachtet werden. Hierzu iſt

Bekanntmachung.
An der hierſelbſt zu errichtenden lateinloſen Realſchule, deren unterſte

Klaſſe zu Oſtern k. Js. eröffnet werden ſoll, iſt zu dieſem Zeitpunkt eine ordent-
Das Amtseinkommen wird je nach der Ancienne-

tät des zu Wählenden 1800—-2400 Mark Gehalt nebſt 432 Mark Wohnungs-
liche Lehrerſtelle zu beſetzen.

geldZuſchuß betragen.
Bewerber, welche entweder die facultas docendi für alle Klaſſen in

Mathematik und Phyſik oder im Deutſchen und den neueren Sprachen, in beiden
Fällen mit Nebenfächern beſitzen, wollen gefällizſt ihre Zeugniſſe nebſt curri-
culum Vitae bis Ende October ds. Js. einreichen.

Halle a/S., den 27. September 1883. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ein ſchwarzwollenes Umhängetuch iſt im Warteſaal 3. Claſſe des hieſigen

Bahnhofs am 22. abends geſtohlen worden.
Es wird vor Ankauf gewarnt und zugleich um Benachrichtigung im Crimi

nal-Commiſſariat Zimmer 21 gebeten, wenn irgendwo ein Angebot des Tuches
erfolgen ſollte.

Halle a/S., d. 27. Septbr. 1883. Die Polizei- Verwaltung.
50 Mark Belobuung,

Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag iſt nun auch das Mittel
ſtück der Eichendorfbank auf dem Klaus
berge in gemeiner Weiſe zertrümmert
worden. Wir ſichern obige Belohnung
dem zu, der uns den Thäter erfolgreich

zur Anzeige bringt.
Der Vorstand d. Verschöunerungsvereins,

J. V.: Dr. Thamhayn.

Mein Geschäftszimmer,
Lager u. Wohnung befinden ſich jetzt

Thüringerstrasse 6.
Wilh. Dammann.

Ein fermer engliſcher Hühnerhund,
vorzüglich gehend, preiswerth zu ver-
kaufen. Desgl. ein junger deutſcher
Hund. Jahr alt, braun: Wo? ſagt

Geſchäſtslokal

Veiertagshalber
geſchloſſen.

(öscw. Jüde), aße o.

7 e re er eEinladung
zu den öffentlichen Vorträgen
in der Kapelle der apoſtoliſchen
Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker-
ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe.

Während einer Reihe Wochen
finden an jedem Sonntag Nach
mittag 5 Uhr urd an jedem
Mittwoch Abends 8 Uhr Vor
träge ſtatt. Jedermann, der ſich
für zeitgemäße religiöſe Wahrhei-
ten intereſſirt, iſt eingeladen.

Erſter Vortrag: Mittwoch
d. 3. Oktober Abends W Uhr.

Zutritt frei.

Tücht. ältere ſelbſtändige u.
jüng. Land u. Stadtwirth-
ſchafterin., Kochmamſells, Ver
käuferin., junge Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, Köchinnen,
Stuben-, Haus u. Kindermäd-
chen weiſt nach Pauline
Fleckinger Leipziger-
ſtraße 6.

Das Nonoeto in
Herrenbäten, Knabenbäten,

Herrenmäützen, Knabenmdtzen

empfiehlt zu billigſten
Preiſen

A. C. Dressler,
gr. Steinſtraße 5.

die Expedition dieſer Zeitung.

den 2. u. 3. October bleibt unſer

ſinen-, Chocoladen-Markronen u.

Hühneraugen, Hornhaut u.
Warzen; tausendfach be-

währt und begutachtet bewirkt
in Kürzester Zeit schmerzlos ra-
dikale Beseitigung durch blosses
Ueberpinseln. Carton mit Plasche
u. Pinsel 60 Pf. 2) Radlauer's
rühmlichst anerkannter Coni-
feren-Geist zur Desinfection,
Erfrischung u. Ozonisirung der
Zimmerluft. Flasche 1,25 Pf., per
stärker 2 Mk. Radlauer's
Rothe Apotheke in Posen. Depöt
in IIalle in der Engelapotheke,
Hirschapotheke, Löwenapo-
theke Apoth. Kolbe und M.
Waltsgott.

Tücht. Kutſcher, Knechte,
Burſchen empfiehlt für

Neujahr zur Sendung.
W (Frühzeitige Anfträge er
e wiünſcht).
e Jnſp. A. Reinboth,
e Breslau, Karuthſtr. 4.

Frische Lympfjord Austernh holländiſchen vorzuziehen,

lebende Hummer,
frisches Rehwild,

h frische Krammetsvögel,

als Spargel, Erbsen, Bohnen,

4
prima Astrachaner Caviar,

mit Zucker eingekochte Preis-

fettesten ger. Rheinlachs,
geräucherte Gänsebrüste,
pa. Braunschw. Conserven,

selbeeren

e empfingT ulius Rethge,
Leipzigerſtraße 2.

Zum Dankfeſt empfehle außer meinen

vortrefflichen Haſelnuß-, Apfel-

Vanillezwieback alle Sorten ge
ſchmackvollen Obſt u. Kaffeekuchen.

Cart Moch, Herrenſtraße 1.

Dieſes große, ſchöne, überaus
reichhaltige und roch erſtaunlich
billige illuſtrirte Familienjourral ladet
zum Abo anement auf ſeinen jnenen,
den 26ſten Jahrgang ein. Derſelbe wird
ſeinem großen, nach Hunderttauſend
zählenden Leſerkreis wie bislang den
reichſten Genuß bieten durch die Fülle
intereſſanter Unterhaltungslektü
re, den auziehendſten, vielſeitig
ſten Belehrungsſtoff, wie den präch
tigen Bilderſchmuck zu dem billigen
Preiſe vonvierteljährlich nur 3 Mark

das 40 Großßfolioſeiten ſtarke Heſt

nur 50 Pfennig.
Man asonnire auf den neuen Jahr-

gang bei der nächſten Buchhandlung
oder dem nächſten Poſtamt. Probe
unmmern gratis.

Geehrte Herrſchaften,
welche tüchtige Dek.-Wirthſchaf
terinnen und Oek. Verwalter
perſönlich zu engagiren wünſchen,
finden ſehr gute Auswahl ten 2.
bis 4. Oktober von 10-—4 Uhr im
Comptoir von Frau Binnme-
weiss, gr. Märkerſtraße 18.
Ein Schafknecht wird zum 1. Novbr.

d. J. auf der Schäferei Günthers
dorf bei Merſeburg geſucht.
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6. F. Mennicke, Halle, Beipz. Str. 100.
Damen- FlIäntel Fabrik

empfiehlt eine reiche Auswahl

Herbst-Umhänge und Regenmäntel
in den neueſten Façons zu ſtreng ſoliden Preiſen.

Fortwährender Eingang von
Neuheiten in Kleiderstoſfen

ſowohl in einfachem als auch elegantem Geure.

Schwarze und farbige Seidenstoffe

Populäre Heilkunde
von

Dr. C. F. Kunze,
Arzt in Halle a S

Preis broſch. 5 40 elegant
gebunden 6 .4 40

Das Werk iſt auch in 9 Lieferungen
à 60 zu beziehen.

Tausch Grosse.
Halle aS.

C. GNICOLAI
EIPZ G Nöä
NEUSTE HuIE

unter Garantie für Tragbarkeit.

Berlin J J BerlinSVW. V. Heese, SW.
Königlicher Hoflieferant,

S. C C-rabeehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass (lie

Jeuheiten für die Herbst- und Winter-Saivon
in seicdenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Fantasie-Kleiderstoffen, Besatz-

stoffen jeder Art, schwarzen u. couleurten Sammeten, Plüschen, uni u. fagonnirt,
Reiseclecken, Plaids, Regenschirmen, Tüchern, Cachenez, Spitzen, Weisswaaren,
Fächern, Gardinen, Teppichen, Tischdecken etc. etc.

in reichhaltigster Auswahl auf seinen Lägern eingegangen sind und empfiehlt solche

zu Hüllissten Freisen.
Proben, Modebilder und feste Aufträge im Betrage von 20 Mark an postfrei.

Bekanntmachun Stadtgymnaſium.3 er. 9 Die Prüfung der angemeldeten Schüler findet am Montag, 15. Okt.,
Die Abhebung der Ouartier und erp flegungs von 9 Uhr Morgens an ſtatt. Der Unterricht beginnt Dienstag, 16. Okt.
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2I bei ſtaunend billigen Preiſen iſt
das Prinzip der

CGolduen 72 Steinstr. 72.

Dort finden Sie:
Mehrere 1000 Paar Schuhwaaren
jeder Art, u. a. feine Damen-Stief
letten v. 3,50 an, Herrenſtiefeln
u. Stiefletten von H. an, Knaben-
Stulpenſtiefeln, cr. 1000 Paar, von
3,50 an, Mädchen- und Knaben-

Schuhwnaren ven 1 an.
Nur dauerhaftes Fabrikat.

Ferner
Herren u. Knabengarderobr.
Herbſt- Ueberzieher von 10 an,
Winter- Ueberzieher von 14 an,

Rock u. Jacketanzüge von 15. an,
Knabenanzüge von 3 an.

Eleg. Facons. Größte Auswahl.
r

Tapeten
Rouleaux,e

Gardinenstangen

gelder betreffend. um 9 Uhr.Vom Dienstag den 2. Oktober er. ab ſollen in den Vormittags Bureau- In der Vorſchule können noch einzelne Schüler in der Anfangsklaſſ
ſwunden von 8—-1 ühr die Verpflegungs und Quartiergelder in der Reihen aufgenommen werden. Hier beginnt der Unterricht Dienstag, 16. Okt. Wachstuohe,
folge der Straßen, wie ſolche mit den verſchiedenen Truppentheilen belegt ge Um 10 Uhr. Naſemann.
weſen ſind, gezahlt werden, und werden die Straßen die zur Abhebung gelangendurch öffentliche Bekanntmachungen aufgerufen werden. S ul ach e offerirt ſehr billig

Die Hausbeſitzer werden hiernach veranlaßt, die vorbezeichneten Gelder Die Aufnahme der für die Vorſchule in den Francke ſchen Stiftungen Hermann bis chol,

gegen Abgabe der Quartier-Billette wie folgt pünktlich abzuheben. Ohne angemeldeten Schüler findet Montag den 15. October früh 9 Uhrgegen Abg artierBillette wie folgt pünktlich abzuh h Locale der Schule ſtatt. Tauſſchein und Impfſchein iſt vorzulegen.

Quartier-Billet wird Zahlung nicht ge- n e.
m

(45. Gr. Ulrichsſtr. 45.

leiſtet.
Am Dienstag den 2. Oktober er. Wucherer, Feld, Georgen, Carls

Friedrichs, Albrechts, Kloſter und Bernburgerſtraße und Fried-
richsplatz.

Am Mittwoch den 3. Oktober er. Händelſtraße, Mühlweg, Advokaten Vom 1. October an beabſichtigt Unterricht zu ertheilen im

weg, Weitiner, Blumen, Henrietten, Laurentiusſtraße, Bocks t f nhörner und Breitenſtraße. aVlerople bahn und II hl Mlusſt
Am Donnerstag den 4. Oktober er. Fleiſchergaſſe, Leitergaſſe, Geiſt ſowohl Privatnnterricht, als auch in Kurſen.

ſtraße, Harzgaſſe und Scharngaſſe. 2Am Freitag den 5. Oktober er. Harz, Wilhelmſtraße, Weidenplan, Hedwig Von Linger
Sophien, Louiſen, Margarethen, Hedwig und Gütchenſtraße, Wuck ſt zZinksgarten. P u hererf raße 6 I.Am Sonnabend den 6. Oktober er. Vor dem Steinthor, Ackerſtraße, Schülerin des Herrn Muſikdirector Voretaseh in Halle a/S.,
Deſſauerſtraße, Mötzlicherweg, Berlinerſtraße, Grünſtraße und der Frau von Milde in Weimar.
obere große Steinſtraße.

Die weitere Reihenfolge wird rechtzeitig bekannt gemacht werden.
Halle a/S., den 27. September 1883.

Der Magiſtrat.

Zuckerfabrik Körbisdortk.
Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung unſerer 5 Prioritäts Obli

gationen wurden gezogen:

Nr. 5 g. 3000145, 1744 Mt. 1500. 3000283 316, 372, 384, 405, 421 à Mt. 600. 3600.
Mk. 9600

Die gezogenen Stücke können vom 1. April 1884 ab beim Halle ſchen
Bankverein von Kuliſch, Kümpf Co. in Halle a. S., der Deut
ſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel, Parriſius Co. in Berlin,
der Oldenburgiſcheu Spar und Leih-Bank in Oldenburg, den Herren
Meyer C Co. in Leipzig und bei uns eingelöſt werden.Die im vorigen Jahre ausgelooſte Obligation Nr. 111 Mk. 1500. übercomplette Pfe de

iſt noch nicht zur Einlöſung präſentirt worden. zum Verkauf gelangen.
Die Ausgabe der Couponbogen III. Serie findet gegen Rückgabe der w iberhana n Beifügung doppelter Nummerverzeichniſſe vom 1. Oktober er. Die Direction l S e

obigen Stellen ſtatt. ſ II n in 3 FlaKörbisdorf, den 27. September 1883. w ſelnen 7Der Vorſtand. In einem Mehl und Producten Stück albblut- e iger Verſchluß-eten? 160 Stück CotswoldHalbblut nebiger VerſchlußR. Thiele. W. Kuntze. geſchäft iſt die Stelle eines Lehr lämmer, Durchſchnitt 60 9 verkauft marke in Halle a/S. beiden Herren

Am WMittwoch, den 3. Ockober cr., lings bald möglichſt zu beſetzen. das Rittergut Benndorf bei Bahn
Nachmittags 3 Uhr Off. sub P. b. 24792 befördert Rud. hof Mansfeld.

S e. leiden, werden hiermit wieder

u
VI- I. Talbl-Peinrauben
offerirt und verſendet in ganzen Körben

à Pfd. 35 ausgewog. 40 H.
Merauer blaue grossheerige

Cur-Trauben
in ganzen Körben à Pfund 40

ausgewogen 45

die Ungar-Weinhandlung
ung r HGustav Sponner,

8. gr. Klausſtrafze 8.
Bruſt n. Lungeu-Leidende
und ſolche Perſonen, welche an Hu
ſten, Heiſerkeit, Verſchleimung

olt auf die ſeit 17 Jahren bewährte
Vorzüglichkeit des ächtenrheiniſchen

Trauben-BruſtHonigs
als rein diätetiſches Haus und Ge
nußmittel aufmerkfam gemacht. Di.
ſes aus dem Extracte auserleſener
rheiniſcher Weintrauben und dreifach

geläutertem Rohrzucker in Form
eines flüſſigen Honigs einzig und

allein von W. H. Zickenheimer in
Mainz dargeſtellte TraubenPrä

parat iſt das edelſte, für Erwachſene
wie Kinder angenehmſte und zu-

träglichſte Mittel,

Helmbold Co Leipzarſtr. 109,
Schafstädt: C. Apel, Brehna:

ſollen Mosse, Brüderſtr. 6.ij J Cand. phil. im Unterrichten brüder Kleeberg.ungefähr 60 Stück Nutzholzpappein Herrſchaftl. Hochparterre geübt, wünſcht geg. freie Wohnung
auf den Wieſen am Rittergutsholze Alt- Scherbitz bei Schkeuditz an BIumenstr. 13 iſt zum 1. Oct. ſogleich eine Hauslehrerſtelle zu über

Th. Sachtler, Schkeuditz: Ge

Eine freundliche Wohnung zu
S und Stelle gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend getheilt oder im oder ſpäter für 1100 Mk. zu ver nehmen. Gefl. Offerten sub L. N. vermiethen, ſofort zu beziehen.

Aanzen verkauft werden. miethen. 7324 an J. Barck Co. erbeten. Trotha 5l.
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Meine ſämmtlichen

in Venkection Sür di erbet und Winter- Saison

ſind in großartigen 2227 222 und bietet da durch mein Lager wieder die denkbar u

II. Ia aranrt im alle Barfüsserstr. 19, empfiehlt sein
reichhaltiges

Slusiksortimen( Je ins

J

Die grösste Auswahl gedieg. U. apart.
Herhbst- u. Winter- Mantel

zu bekannt ſolideſten Preiſen am Platze
bietet die 1869 gegr. Damen-änteb-Fabrik, G. Welsch Nacht (ält. Spezial-Geſchäft)

Coulante Bedienung I r Ulrichstr. I S Bekannte Reellität
Atelier r Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders und großes Stofflager im Hauſe.

Veue Sing-Akademie.
Mittwoch d. 10. 9erol findet die erste Damenübung statt.

Zar Aufführung gelangen nach dem Luther Concert im bevor-
stehenden Jahre

Mozarts Requiem, Mendelssohn's Paulus, Bruch's
Giocke und Händel's Samson.

Gefällige Meldung neuer singender un d zuhörender Mitglieder,
sowie auch zu der für Ungeübtere eingerichtetenChorsohule
erbitten wir bei Herrn Musikdirector

Voretzsche, Wilhelwstr. 5.

Abonnement-Concerte.
Wie früher sollen in diesem Winter 5 grössere Symm-

phonie- Concerte unter Mitwirkung nambafter Solisten
stattfinden

PDin nummerirter Platz für 5 Concerte kostet 11 Mark,
ein einzelnes Concert mindestens 3Den bisherigen Abonnenten bleiben die Plätze nur r bis 1ö. Octo-

ber reservirt.
Das erste Concert mit Teresina Tua, findet be-

reits Freitag den 19. October statt.
und Ausgabe der Billets bei Herrn Köstler, Poststr. 9.

V. Voretaseh.
Saalschloss-Brauerei (Giebichenstein).

Sonntag den 30. September
Zur Eröffnung des neu reſtaurirten Saales u. der vergrößert. W dinterlocalitäten

Prstes grosses Machmittag- Concert
von der veſ wten Capelle des Stadtmuſikdirector w. Halle.

Gewähltes Programm.
Anfang 3 Uhr. Entrée 25 Pfg.
Neues Thenter.

Sonntag den 30. September

Grosser Ball
4 un S Uhr.Carola Theater.

Direction: Heinrich orwitz.
Täglich: Mit neuer Ausſtattung:

leipig.

Annahme zum Abonnement

J ee R 2 reh vn v 8e J 3 m S 5x e 4 e S a n c

nur Markt 13, an der Marktkirche,

empfiehlt:

Teppiche, Schlaf- u. Pferdedechken,
Tischdechken, Flanelle,
Läuforstoffe, Kleicler-Lamas,
Reisedechken, Wachs- u. Ledertuche.
Dreif. gekr. Resonatorflügel von Kaps, neu,

Verh. halber 30 Proc. unter Fabrikpreis; ein fast neues hobes
Kreunzs. Piäanino, sehr gut geh., f. 525 zu verkaufen.W ilhelmstrasse 5 I.

Holländ. u. Lymfiord-Austern
empf. wieder

n e uMontag den I. October e
verlegen wir unſer Geſchäft bis zur Fertigſtellung unſeres

neuen Geſchäftslocals, Leipzigerſtraße 87/88 nach

W Große Illrichraße 52
in das Haus der Herren Gebr. Zuber.

Bis zu dieſem Umzuge verkaufen wir wegen Manzel an geeig
e netem Raum

z n

e 2

r r

zu ganz Denen ermäßigten Preiſen. e

Gardinen und Rouleauxſtoffe
in allen Breiten und Qualitäten empfehlen ſehr preiswerth.

e Bettdecken ger mit unbedentenden Webefehlern S

e 25“ unter regulären Preiſen. SS SA. J. Jacobowitz Co.,
e große Ulrichſtraße 53,
vom 1. Oetober ab gr. Ulrichſtraße 52.
S DE Dienstag und Mittwoch den

e Jrirriaße S e
2. und 3. October S

Novitat. Die schöne Ungarin. Vovität.
Große Geſangspoſſe in 4 Akten von Maunſtädt und Weller.

Anfang Wochentags 7“, Uhr Sountags 7 Uhr.
RNepertoir der Leipziger Theater.

Für SonntagOberon, König der Elfen, Romant. Oper.

Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

2 Plössnitzer Bier-Depöt e
Halle a S., Martt,(vom 1. October er. ab Markt Nr. H

liefert ſeine anerkannt vorzüglichen S
und beliebten Biere in Hrigi-

ne zu nach S31 Flaſchen zu .43 00.

o. 15 e 1,50Bayr. Bier 27 3,00.
do. 13 e 1,50. Schutzwarke.

Wiederverkäufer Rabatt.

Nenes Theater:
Altes Theater:

Schutzmarke.

Beſt aſſortirtes Lager aller Neuheiten
S für Rerbst u. Winter vom einfachſten bis feinſten Genre.

M AUubsgtellung elegant garnirter Damenbätg.Rudohph Sachs (0., Hoſlieferanten.

S Hutfabrik. Halle a/S. gr. Ulrichſtr. 55.
Kettungs-Compagnie bei Fenersgefahr.

Montag den 1. October Abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof
zur „goldenen Roſe.“ Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Const. Alex. Haedicke.
Keines Pflanmenm Verhkäufliche Güter

wird beiſPoſten per Caſſa zu kaufen ge jeder Größe mit Zuckerrübenboden
ſucht. Offerten bitte unter A. K. weiſt unentgeltlich nach

24811 bei Rud. Mosse, Brü- Fl. BRaath, Verſ.Jnſp.,
derſtraßze 6 niederzulegen. Magdeburg, Regierungesſtr. 26 I.

uoallo la o. g n u

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Am 2. und 3. October bleiben meine Geſchäfts- Localitäten geſchloſſen.

Papler- n
wen (NIIos, Drachen

in in Auswahl zu
en Preiſen empfiehltAbt en

CGeösollschafts- aus Die

Heute Sonntag den 30. Septbr.
zum Erntedankfeſte
Grosse Ballmusik.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Mear foſfmunn.e Cafégarten Trotha.
Sonntag, 30. d. Mts. zum

Erntedankfest
Große Ballmuſi.
Familien Hachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen
Verlobt: Fräul. Anna Wolterstorff

mit Hrn. Paul Hagemann (Magdeburg.
Verehelicht: Hr. Guſtav Fritze mit

Clara Wenck (Magdeburg- Torgau).
Beboren: Eine Tochter: Hrn. W.

Mülter Magdeburg Hrn. William
Liepmann (Oſchersleben). Hrn. Amits-
richter Riſch (Berlin).

Geſtorben: Frau Friederike Gältzner
geb. Bärſchmann (Magdeburg). Kaufm.

Hermann
Hrn. Tiſchlermeiſter Vogler Sohn Moritz

Rauſchenbuſch Magdeburg

r Hrn. Lehrer K. Bölſche Tochter
Martha (Eſchenrode). Hr. Andreas

Ruf (Bornſtedt). Lehrer emer. F. Hübner

e (Stendal).s Staßfurt.mm erronhüte. Vuhnnh,
Kaufmann Eduard Sobbe

Der Kreuzzeitung entnommenVerloßt: Freiin Magdalena v. Wrangel

Waldburg mit Lieut Hrn. Elimar von
Saucken Schönwieſe Waldburg). Fräul.Maria v. Saucken mit Lieut. der Reſ.

Hrn. Marimil. PeletSoſſehnen (Loſchen
Soſſehnen).

Verehelicht: Hr. Kgl. Reg. Aſſeſſor
Hans v. Klitzing mit Freiin Anna von
Eckardſtein tet i/Pr.) Hr. Lieut.
Hellmuth Frhr. von Schele mit Emmy
Stach v Goltzheim (Rinteln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
Sadewaſſer (Danzig). Hrn. Lieut. von

m x (Hannover).
Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.

Georg Frhrn. v. Rechenberg (Lübben).
Geſtorben: Frau Martha Maſch geb.o hin Kaiſ. Ober Poſtdir. a. D.

Poſt Rath Wilhelm Albinus
(Breslau).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,gedſmnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.

3 e

Hierzu zwei Beilagen.
2
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Landwirth
Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Einfluß der Saatzeit auſ die Entwickelung und
die Erträge der Culturpflanzen.

Angeſichts des großen praktiſchen Intereſſes, welches die
Frage nach der beſten Saatzeit für die einzelnen Culturge-
wächſe bietet, und der wenigen dahinzielenden Unterſuchungen,
welche zur Zeit hierüber vorliegen, unternahm Profeſſor
Dr. Wollny in München in den Jahren 1874-81 weitere
Verſuche zur Klarſtellung des Einfluſſes, welchen die Saat-
zit auf Entwickelung und die Erträge der Kulturpflanzen

Wir entnehmen über dieſe Unterſuchungen aus
Hiedermanns CentralBlatt 1883. Heft V, das Folgende:

Als Verſuchspflanzen dienten Winterroggen, Victoriagerbſen,
die ſchwarze, gelbe und braune Sojabohne, Lein (Rigaer),
Pferdezahnmais, Kartoffeln und Runkelrüben.

Auf eine große Fläche wurde der Boden (Humoſer Kalk-
ſandboden) gleichmäßig gemiſcht und durch eingeſenkte Bretter

in je 4 qm große Parzellen getheilt. Die 20 em tiefe
Ackerkrume ruhte auf ſehr durchlaſſendem Untergrunde von
Kalkſteingerölle. Das ſehr ſorgfältig gewählte, gleichmäßige
Saatgut wurde beim Lein breitwürfig geſäet, bei den übrigen
Pflanzen gedibbelt; die Saattiefe betrug bei den Runkelrüben,
2 em, ſonſt 5 em. Die Zeiten, zu welchen die einzelnen
Ausſaaten erfolgten, lagen 2—3 Wochen auseinander, und es
wurden für jede Parzelle die Keimungsenergie der Samen,
die Erntezeit und das Erntegewicht feſtgeſtellt. Außerdem
wurden die für die Entwickelung der Vegetation wichtigen
meteorologiſchen Elemente (Lufttemperatur, Niederſchläge) beo

bachtet.

Das gewonnene im Original einzuſehende Zahlenma-
terial führte zu nachfolgenden Schlüſſen:

1) Daß die Productionsfähigkeit der Pflanzen
in außerordentlichem Grade von der Saatzeit ab
hängig und

2) bei einem beſtimmten, im Verhältniß zu der
eigenthümlichen Natur der Pflanzenſpecies früh-
zeitigen Saattermine am größten iſt, und von da
ab nach beiden Seiten mit einzelnen Ausnahmen,
ſtetig abnimmt,

3) daß die Saatzeit, welche den höchſten Er-
trag bedingt, in verſchiedenen Jahren auf einen
verſchiedenen Zeitpunkt fällt,

4 daß die Reifezeiten der Pflanzen nicht im
gleichen, ſondern in einem viel näheren Verhält
niſſe zu einander liegen als die Saatzeiten, oder
innerhalb gewiſſer Grenzen, trotz Verſchiedenheit
der letzteren, auf denſelben Termin fallen können.

Aus dieſen Sätzen ergiebt ſich für die Praxis die Noth
wendigkeit, bei der Wahl der angemeſſenſten Saatzeit gewiſſe
Geſichtspunkte zu berückſichtigen, und es beleuchtet Verfaſſer
als ſolche nachſtehende:

1) Das Klima und die Bodenbeſchaffenheit.
Daß die Saatzeit ſich nach dem Klima zu richten hat,
lehrt ſchon die Verſchiedenheit der Saatzeiten unter
den verſchiedenen Breiten. Jn Deutſchland werden die
Kulturgewächſe im Herbſte und im Frühjahre (zuweilen
auch im Sommer) angebaut. Für den Herbſtanbau eignen
ſich ſolche Pflanzen, welche die Winterkälte ertragen.
Werden die als Winterfrüchte gebauten Pflanzen im Frühjahre
ausgeſäet, ſo gelangen ſie entweder gar nicht oder nur ſpärlich
zur Reife, werden Sommergewächſe im Herbſt angebaut, ſo
erfrieren ſie gewöhnlich. Das ſogenannte Wechſelgetreide,
welches ſowohl Herbſt als Frühjahrsanbau verträgt, zeigt häufig
Rückſchläge auf die urſprüngliche Form und erfriert dann ent
weder oder beſtockt ſich bei Frühjahrsſaat fortwährend, ohne
Aehren anzuſetzen. Als Sommer oder Stoppelſaaten baut
man gewiſſe ſchnellwachſende Pflanzen.

Jm Frühjahr und Herbſt kommen nun bei der Wahl der
Saatzeit die Witterungsverhältniſſe, Wärme und Feuchtigkeit
weſentlich in Betracht. Durch die Unterſuchungen Haberlandts
u. A. ſind für die Mehrzahl der Culturgewächſe die der Keim-
ung günſtigſten Temperaturen ſowie die Temperaturgrenzen auf
gefunden worden, jenſeits welcher nach oben und unten hin
Keimung nicht mehr ſtattfindet. Es iſt daher räthlich, den
Frühjahrsanbau nicht eher vorzunehmen, als bis der Boden die
jeder Pflanze eigenthümliche Minimalkeimungstemperatur an
genommen oder bereits überſchritten hat, da andernfalls der
Same unthätig im Boden liegt und der Gefahr, durch Fäul-
niß oder Jnſektenfraß ſein Keimvermögen einzubüßen, aus
geſetzt iſt. Je näher bei der Ausſaat die Bodentemperatur
dem Temperaturoptimum liegt, um ſo größer iſt im Allge-
meinen die Gewähr einer ſchnellen und kräftigen Entwickelung
der Pflanzen. Zur Vermeidung einer extremen Verſpätung
der Frühjahrsſaat ſind unter den jeweils vorliegenden
Verhältniſſen genauere Beobachtungen anzuſtellen. Beachtens-
werth iſt ferner, daß die verſchiedenen Bodenarten eine un-
gleiche d r. beſitzen. Leicht austrocknende grob
körnige, krümelige Böden erwärmen ſich ſchneller als ſtark
waſſerhaltende, feinkörnige und pulverige, humusreichere ſchneller
als humusärmere. Letztere begünſtigen überdies in Folge ihres
größeren Strahlungsvermögens das Auftreten von Nachtfröſten

und es iſt daher auf ſolchen Böden die Frühjahrsausſaat ent
ſprechend ſpäter vorzunehmen. Bei den Herbſtſaaten handelt
es ſich vor Allem darum, daß die Pflanzen möglichſt kräftig
entwickelt in den Winter treten. Frühzeitige Saat im Herbſte
bietet die größte Gewähr für ein ſicheres Ueberſtehen der ge
fährlichen Winterperiode und für eine möglichſt hohe
Ernte im nächſten Jahre. Die Samen keinem raſch, die
Pflanzen beſtocken ſich noch kräftig und ſammeln hinreichenden
Vorrath von Reſerveſtoffen, um im Frühjahr neue Organe zu
bilden. Doch darf auch hierbei eine gewiſſe Grenze nicht über-
ſchritten werden, da bei übermäßig zeitiger Herbſtſaat die Fort
entwicklung der Pflanzen im Frühjahr ſo zeitig beginnen kann,

Halle, Sonntag den 30. September 1883.
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daß ſpäte Nachtfröſte bereits die Blüthenorgane ſchädigen und
dadurch die Erträge beeinträchtigen könnnen.

Bezüglich der Feuchtigkeitsverhältniſſe des Ackerlandes iſt
zu berückſichtigen, daß die Pflanzen zur Keimung außer der
nöthigen Wärme eine gewiſſe Waſſermenge bedürfen. Es iſt
daher auf allen leicht austrocknenden Feldern im Frühjahre
die Snat innerhalb der durch die Temperaturverhältniſſe ge-
zogenen Grenze ſo vorzunehmen, daß die Winterfeuchtigkeit
noch gehörig ausgenutzt wird, wohingegen auf naſſen Flächen
die Einſaat erſt dann vollzogen werden darf, wenn der Boden
ſoweit abgetrocknet iſt, daß die Luft ungehindert in demſelben
circuliren kann und keine Verſchmierung mehr zu befürch-
ten iſt.

Verfaſſer macht endlich noch darauf aufumerkſam, daß
nach den Ergebniſſen ſeiner früheren und neuerdings wieder-
holten Unterſuchungen die Bodenwärme und Feuchtigkeit durch
die Beſchattung der Pflanzendecke ſelbſt weſentlich beeinflußt
wird.

2) Die Höhenlage und die Expoſition des Bo-
dens. Die Höhenlage kommt inſofern in Betracht als von
derſelben die klimatiſchen Verhältniſſe abhängig ſind. Jn Ge-
birgen und auf Hochebenen tritt das Frühjahr ſpäter, der
Herbſt zeitiger ein als in der Ebene, und es iſt dementſprechend
auch die Saatzeit zu verlegen. Hinſichtlich der Expoſition des
Bodens haben Unterſuchungen dargethan, daß die ſüdlichen
Abdachungen (S. 80. OW.) die wärmſten und waſſerärmſten,
die nördlichen die kälteſten und waſſerreichſten ſind. Die Ab-
dachungen nach Oſten und Weſten bilden die Uebergänge.
Hiernach wäre die Saat bei ſüdlicher Expoſition im Frühjahr
zeitiger, im Herbſt ſpäter auszuführen, als auf den übrigen
Expoſitionen. Eine Beſchränkung erleidet dieſe Regel bei froſt
empfindlichen Pflanzen inſofern, als auf ſüdlichen und auch
öſtlichen Hängen am häufigſten Nachtfröſte im Frühjahr beobach-
tet werden.

3) Die Vegetationsdauer und NaturderPflanzen.
Nach der Vegetationsdauer ſcheiden ſich die Culturpflanzen in
einjährige, zweijährige und ausdauernde.

Was die einjährigen Pflanzen anlangt, ſo müſſen diejenigen
mit langer Vegetationsdauer, wie Bohnen, Hafer c. möglichſt
zeitig ausgeſäet werden, damit ſie gut ausreifen können. Aber
auch Sommergetreide, Gerſte u. dergl. erfordern zeitigen Anbau,
damit ſie ſich rechtzeitig beſtocken und bis zum Eintritt des
Schoſſens genügenden Vorath von Bildungseſtoffen anſammeln.
Ueberhaupt iſt zeitiger Anbau zur möglichſten Sicherung der
Erträge rathſam. Froſtempfindliche Gewächſe mit langer Ve
getation (Mais, Moorhirſe) können in Gegenden mit ſpätem
Frühjahre behufs Körnergewinnung nicht gebaut werden, ſo
fern ſie nicht zuvor in Miſtbeeten zu ziehen ſind (Kürbiſſe,
Melonen, Gurken, Telak.)

Bei gewiſſen zweijährigen Pflanzen hat ſehr zeitige Aus
ſagt häufig das ſogen. Aufſchießen zur Folge, welches ſtets
mit großen Verluſten an Qualität und Quantität der Pro
dukte verbunden iſt. Am empfindlichſten iſt dies bei der Zucker
rübe und es iſt daher bezüglich dieſer anzurathen, die Saat
nicht zu zeitig vorzunehmen, ſowie auf die Anwendung von
Samen konſtant zweijähriger Pflanzen Bedacht zu nehmen.

4 Schutz gegen ſpätere Erkrankungen der
Pflanzen. Durch zweckmäßige Wahl des Saattermins laſſen
ſich vermuthlich die Verheerungen der Pflanzen durch Pilze
und Jnſekten vermindern. Da den Pilzen vorzugsweiſe junge
nährſtoffreiche Blattorgane Angriffspunkte bieten, ſo kann
z. B. bei den Winter- und auch Sommerhalmfrüchten durch
frühzeitige Saat dem ſchärigenden Einfluß des Roſtes begeg-
net werden. Kartoffeln werden dagegen bei etwas ſpäterer
Ausſaat zur Zeit des Auftretens des Kartoffelpilzes meiſt
weit weniger junge Triebe beſitzen als bei früherem Ausſetzen.

Zeitige Ausſaat der Winterölſaaten im Herbſt kann die
Schädigungen durch den Glanzkäfer (Meligethes aeneus
Fabric.), etwas ſpätere Ausſaat des Wintergetreides die durch
die Heſſenfliege (Cecidomyia destructor Say) beſchränken.
Ebenſo laſſen ſich die Ackerbohnen durch ſpätere Saat vor der
Blattlaus (Aphis rumiris L,) ſchützen.

5) Wirthſchaftliche Verhältniſſe. Bezüglich dieſer
bemerkt der Verfaſſer, daß es irrationell wäre wegen unzu
länglicher Arbeitskräfte die Anbauzeit zu verſchieben oder zu
übereilen.

Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich, daß es ſehr fehlerhaft
wäre, für die einzelnen Culturpflanzen die Saatzeiten in be
ſtimmten Terminen anzugeben. Die Begriffe „früh“ und
„ſpät“ ſind relatio, und es faßt Verfaſſer ſeine Anſicht dahin
zuſammen, daß die paſſendſte Anbauzeit gekommen
iſt, wenn alle Bedingungen zu einer kräftigen Ent-
wickelung und ſchnellen Ueberwindung der gefähr-
lichen Jugendzeit vorhanden ſind und den Pflanzen
bis zu der mit dem Schoſſen beginnenden Haupt-
wachsthumsperiode ſoviel Zeit zur Verfügungbleibt,
daß ſie ſich bis dahin möglichſt kräftig in ihren ober-
und unterirdiſchen Organen zu entfalten und einen
reichen Vorrath von Reſerveſtoffen anzuſammeln
vermögen.

Abgekürztes Verfahren zur Feſtſtellung der Schmutz
procente bei Zuckerrüben- Lieferungen und zu daraus

reſultirender Berechnung der RübenRückſtände.
Wir bringen den nachſtehenden, uns zur Veröffentlichung zu

egangenen Aufſatz zur Kenntniß unſerer Leſer, indem wir an die
erren Landwirthe und Zuckerfabrikanten die Bitte richten, das

Verfahren auf ſeine Brauchbarkeit zu prüfen und uns ſeiner Zeit
kurze Mittheilungen über das Reſultat dieſer Prüfung zugehen
laſſen zu wollen

Jeder Zuckerrübenbau treibende Landwirth und auch
der Zuckerfabrikant weiß, wie zeitraubend die bisher übliche
Berechnung der Schmutzprocente iſt.
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ſchaftliche Mittheilungen.

Jn Folge deſſen wird gewöhnlich erſt beim Ende der
Lieferung, reſp. der Campagne, das ſogenannte ReinNetto
oder Fabrik-Gewicht der gelieferten Rüben feſtgeſtellt und wer
den hiermit auch die contrahirten oder ſich ergebenden Procente
der Rückſtände berechnet. Sowohl die Aufſtellung als die
Controle dieſer üblichen Berechnung erfordert viel Zeit.

Der Rübenbau treibende Landwirth will aber ſchon
während der Lieferungszeit wiſſen, wie viel reines Fabrik
gewicht ihm ein beſtimmtes Ackerſtück geliefert und wie
viele Centner Rückſtände er zu erwarten hat.

Bei feuchten oder naſſen Herbſten weiſt nun häufig jeder
Tag, ja jede Lieferung verſchiedene Procentſätze für Schmutz-
Abgang nach.

Wenn man nun bei Berechnung der Schmutzprocente
eines abgekürzten Verfahrens, ähnlich der von Bankßzge-
ſchäften behufs der ContoCorrentZinſen Berechnung aufge
ſtellten ſogenannten Staffell- Rechnung ſich bedient, ſo kommt
man ſchneller und genauer zum Ziele und hat gleich-
zeitig ein Reſultat über die DurchſchnittsSchmutzprocente,
welche man für ein beliebiges Ackerſtück oder eine beliebige
Zeit, event. auch für die ganze LieferungsPeriode zu wiſſen
wünſcht man kann ſich alſo auch viel leichter und ſchneller
einen genauen Ueberſchlag über die zu erhaltenden Rück-
ſtände verſchaffen.

Bei der gewöhnlichen und complicirtern Art und Weiſe
muß man von jedem Abſchnitte verſchiedener Schmutzprocent-
ſätze die Schmutz-Tara einzeln und voll berechnen und er-
hält hierdurch noch immer nicht einen Durchſchnitt der Schmutz
procente für eine beſtimmte Zeit, muß dieſen vielmehr wiederum,
wenn man ſolchen wiſſen will, beſonders berechnen.

Bei dem abgekürzten Verfahreen erhält man jedoch die
Schmutzgewicht-Tara und die DurchſchnittsSchmutzprocente
zugleich.

Dieſes abgekürzte und ganz genaue Verfahren
beſteht in Folgendem:

Man addirt für jeden beliebigen Abſchnitt der ver
ſchiedenen Schmutzprocentſätze zuerſt die Zahl der Fuder,
multiplicirt die Fuderzahl mit dem Schmutzprocent-
ſatze und ſchreibt die auf ſolche Art ſich ergebenden Zahlen
ordnungsmäßig unter einander.

Hierach addirt man dieſe gefundenen Zahlenprodukte
und dividirt ſie durch die Zahl der Fuder.

Der ſich hieraus ergebende Quotient liefert den Durch
ſchnitts-Schmutzprocentſatz.

Nun addirt man das Netto- Gewicht der Rüben
(Rüben mit Schmutz nach Abzug der WagenTara) und be-
rechnet von dieſer gefundenen Summe mit Anwendung des
Durchſchnitts-Procentſatzes das ſogenannte Rein
Netto- oder Fabrikgewicht der Rüben für eine beſtimmte
beliebige Zeit, wonach man dann das Quaatum der zu er
haltenden Rückſtände mit Leichtigkeit feſtzuſtellen vermag.

Halle a/S., im Januar 1883.
Landwirthſchaftliches RechnungsBureau von A. Hönicke.

Neber die Nothwendigkeit landwirthſchaftlicher

Buchführung
von A. Hönicke, Halle a. S.

Durch die Entfeſſelung und Beſchleunigung des Güter-
Umſatzes wurde der zunehmende WirthſchaftsAufſchwung und
das Wachſen der Conſumentenzahl bedingt; hierdurch rücken
die landwirthſchaftlichen Betriebsſtellen dem Markte näher.

Die Werthe landwirthſchaftlicher Produkte, des Grund
und Bodens, der Arbeit und der perſönlichen Bedürfniſſe ſtei
gen der Werth des Capitals aber wird ein geringerer.

Jnduſtrie und Handel ſind der Landwirthſchaft nach allen
Richtungen hin dienſtbar. Jm Handel begegnen ſich die Pro
dukte aller Länder der Erde.

Fremde Concurenz tritt drückend auf, wodurch die Auf
gaben der Landwirthſchaft ſehr erſchwert werden.

Die natürlichen Folgen davon ſind:
Mehr Sorgfalt und Verwendung auf den Boden, be-

weglichſte Vielfältigkeit der Production, Benutzung der natur
und wirthſchaftsgeſetzlichen Bedingungen der Localität.

Der alte Schlendrian, die Schablone, das alte Handwerk
ſie ſind begraben und vergeſſen!
Man nennt die jetzige Wirthſchaftsweiſe rationell! Wes-

halb? Weil ſie fortgeſchritten iſt; Wodurch beweiſt man den
Fortſchritt? Durch die Quelle aller Erfahrung, durch die
Beobachtung, welche die Geſetzmäßigkeit der Erſcheinungen, die
genaue Feſtſtellung von Thatſachen zur Vorausſetzung hat.

Nur hierdurch wird der Menſch zu richtigen Theorien
und zu deren richtiger Anwendung für das Leben und die
Praxis gelangen.

Nur in ſo weit, als auch das der Landwirth-
ſchaft gelingt, hat ſie Anſpruch rationell zu ſein.

Die Verhältniſſe gewähren dem Landwirthe einen weiten
Spielraum und hierdurch wird auch die Zahl der Fragen täg
lich größer.

Dieſe Aufgabe kann nur gelöſt werden durch die richtige,
einzig und allein mögliche und rationelle Verbindung
zwiſchen der Theorie und Praxis durch die ge
wiſſenhafte Buchführung.

Nur dieſe bildet den Prüfſtein des Wirthſchaftens und
der WirthſchaftsOrganiſation, ſie allein giebt den beſten Fin-
gerzeig für die Wirthſchafts Führung.

Die Buchführung iſt das Fundament der Wiſ-
ſenſchaft und der ſicherſte Leitfaden der Praxis.

Buchführende Wirthſchaften ſind ErhebungsStationen,
welche getreue Bilder über Culturverhältniſſe liefern, ſie wer
den eine bedeutungsvolle Stütze für Wiſſenſchaft und Statiſtik.

Steuer Veranlagungen, Verſicherungsweſen, geſteigerte
CreditAusbildung, gemeinſchaftliche Unternehmungen in der



Landwirthſchaft dieſe Fragen löſt nur ſicher die Buch
führung.

Wie erbärmlich ſteht es aber in der Praxis?
Ganz abgeſehen von kleinen Wirthſchaften, welchen die Muſter
Wirthſchaften, die Culturrenten c. zum Aufſſchwunge fehlen,
welche Geld zu 4 verleihen und dem Acker das Betriebs
Capital entziehen, weil ſie zu wenig intelligente Bewirth
ſchafter haben.

Jn die Gebäude werden wohl Kapitalien geſteckt der
Acker aber wirb vernachläſſigt, alſo doppelte Belaſtung,
denn die Gebäude ſind nur Mittel zum Zwecke.

Das Grundkapital wird hier auf Koſten des viel nöthigern
Betriebskapitales zu einer erbärmlichen Rente angelegt.

Schlecht gepflegtes Vieh in Paläſten, große Wohnhäuſer
mit Speiſeſaal in der obern Etage, welcher als Schüttboden
dient dieſe Typen ſind dem Bauernſtande nur noch zu
oft anhängend.

Welche langſtieligen Abhandlungen und Debatten kann man
ſo oft in Vereinen hören nur Hypotheſen, ganz wider-
ſprechende Anſichten, weil den Wirthſchaftern die Grundlage,
die Buchführung fehlt.

Der Erfolg der Discuſſion iſt oft gleich Null, und nur
eine gewandte Reſumirung des Vorſitzenden hilft noch einiger
maßen aus der Noth.

Wie anders der Kaufmann! Sein Geſchäft repräſen
tirt, ſelbſt dann, wenn er Großhändler iſt, in den meiſten
Fällen wohl kaum mehr an Kapital, als eines unſerer Bauern
güter von I--200 Morg. Areal an Werth beſitzt.

Zum großen Theile beruhen die Abſtufungen in Aus
dehnung, Bedeutung und Erfolg des kaufmänniſchen und des
landwirthſchaftlichen Betriebes bei gleicher Kapital Anlage
weſentlich in den Verſchiedenheiten der Einrichtung des Rech-
nungsweſens.

Wie viele meiner Berufsgenoſſen wiſſen am Ende des
Jahres, welchen Reinertrag im Ganzen ihr Betrieb geliefert
hat? Von den Reinerträgen einzelner Zweige will ich bei Er
wähnung dieſes Umſtandes noch ganz abſehen!

Wie viele haben eine richtige Vorſtellung vom Reinertrage?
Wie viele haben Luſt und Liebe zur Buchführung und

ſehen ein, daß man auch dieſer Branche einen Theil ſeiner
Zeit, ebenſo wie der Beaufſichtigung der Ställe und der
Felder, dem Beiwohnen von Jagden, Spielen und Geſell-
ſchaften zu widmen hat.

Wie viele Beamte haben eine richtige Vorſtellung von
einer Buchführung, deren innerem Zuſammenhange, von einer
Jnventur und einem Abſchluſſe, von Ziehung einer Bilanz und
Aufſtellung eines Gewinn und VerluſtConto?

Wie vielen der Beamten wird Zeit gelaſſen, die Buch
führung ordentlich zu beſorgen? Abends, Nachts und Sonn-
tags ſoll dies geſchehen. Alſo zu einer Zeit, wo der den
lieben langen Tag und darüber hinaus gehetzte Beamte ruhen,
ſchlafen und eſſen ſoll.

Gerade hierin liegt der Schwerpunkt, hier-
durch die erſten, oft ungenauen Notizen! Der
Beamte muß ein ſolcher und nicht nur Aufſeher und Vor-
arbeiter ſein, er muß in allen Fächern, auch in der Buch-
führung auf der Höhe der Zeit ſtehen.

Wie viele können alſo den richtigen Nachweis der Ver
mögens- Veränderung führen?

Wie viele vermögen die Rentabilität, den Wirth-
ſchaftsErtrag nachzuweiſen

Wie viele vermögen ihr Einkommen aus der Wirth-
ſchaft anzugeben?

Nur wenige!
Alle dieſe wichtigſten aller wichtigen Antworten ſoll uns

aber jede Buchführung liefern, nicht nur die doppelte,
ſondern auch die einfache.

Letztere allerdings für die geſammte Wirthſchaft,
erſtere über Theile derſelben.

Nur die Werthe der Wirthſchaft kommen in Be
tracht, Privat Vermögen bleibt ausgeſchloſſen; der Wirth-
ſchafter (das Kapital Conto) iſt der Bankier ſeiner
Wirthſchaft.

Geſchrieben wird oft genug, viel zu viel, doch ohne innern
organiſchen Zuſammenhang, ohne weſentliche Reſultate damit
zu erzielen, ohne Ueberſichten zu erhalten.

Mit einem einfachen BeamtenWechſel iſt häufig die ganze
Buchführung gefährdet.

Das muß entſchieden recht bald anders werden!
Jeder Schritt, welcher geeignet iſt, die Buchführung,

wenn auch nur die einfache, zu verallgemeinern, muß mit
Freuden begrüßt werden.

Sogenannte Syſteme der Buchführung giebt es nicht und
darf es nicht geben. Klarheit auf Grund einer richtigen Jn-
ventur iſt der Anfang, zeitgemäße praktiſche Tabellen liefern
die Fortſetzung, deren Abſchluß und die SchlußJnventur liefern
das Ergebniß eines Wirthſchafts Jahres.

Stellt man ſich dann für jedes Jahr die Summen der
einzelnen Bücher rubrizirt unter einander, ſo hat man auf
Jahre hinaus eine ſtatiſtiſche Ueberſicht und kann wirklich
aus Erfahrung reden und handeln.

Das iſt der einfache klare Gang einer landwirthſchaft
lichen Buchführung, das iſt das ganze Syſtem, wie es der
Kaufmann ſchon Jahrhunderte anwendet es giebt nichts
Natürlicheres, weil es ſolches einfach nicht geben kann.

Nur ſolche Perſonen, reſp. Jnſtitute, welche gern Reklame
machen, treten mit ſogenannten Syſtemen auf, umgeben ſich
gern mit einem lächerlichen Nimbus.

Man fange in jeder Wirthſchaft ſo einfach als möglich
an, vermeide alle Künſteleien und Hypotheſen, welche meiſt zu
unnützen Spielereien führen.

Uebernimmt man eine Wirthſchaft durch Kauf oder Pacht,
ſo hat man ſchon viele Anhaltepunkte zu einer GrundJnventur;

wirthſchaftet man ſchon länger, ſo ſchätzt man die Vermögens
beſtandtheile ab oder läßt dies durch Andere beſorgen.

Die Werthe der einzelnen Theile nach Abzug etwaiger
Paſſiva (Schulden) bilden den Werth der Wirthſchaft.

Hypothekenſchulden können wegbleiben, mit dieſen rechnet
der Wirthſchafter privatim als Bankier der Wirthſchaft.

(Schluß. folgt.)

Fragen und Antworten.
B. W. Halle a/S. Wo und wie wird das

Obſt am beſten aufbewahrt während des Winters
Der Verwahrungsraum für Kernobſt, Aepfel, Birnen und

Quitten, ſoll nach Hüttig, gegen Temperaturwechſel möglichſt
geſchützt ſein, alſo an der Nordſeite eines Hauſes liegen und
doppelte, d. h. hohle Wände aus Thon, Mergel und Stroh
beſitzen: ſie ſind ſchlechtere Wärmeleiter als Mauerwerk. Der
Raum ſollte nicht zu tief liegen, weil er durchaus trocken ſein
und vor dem Einbringen des Obſtes gelüftet werden mu
um ihn zu reinigen. Die Wände ſind friſch mit Kalkmilch z
beſtreichen. Die Früchte dürfen nicht durch ihr eigenes Gewigqht
leiden, dürfen alſo nicht über, ſondern immer nur nebeneinander
auf Papier und nicht zu weiten Geſtellen liegen; ſind der Raum
und das Obſt ganz trocken, dann kann hier auch reines, trockene
Langſtroh als Unterlage benützt werden.

Alle irgendwie beſchädigten, gedrückten, wurmſtichigen Früchte

ſind zu entfernen, ſie ſind zur Verwahrung nicht geeignet. Die
Fenſter müſſen geſchloſſen werden, um die ſich entvwickelnde
Kohlenſäure zurückzuhalten und das Licht vollſtändig auszu-
ſchließen da durch letzteres die Reife ſehr beſchleunigt wird.
Es empfiehlt ſich überhaupt auf jede Weiſe Sonnenlicht und
namentlich Temperaturwechſel fern zu halten. Man bedient
ſich deshalb, wenn man in dem Aufbewahrungsraum zu thun
hat, am beſten einer Laterne zur Erhellung deſſelben und thut
gut, das Obſt nur mit Handſchuhen anzufaſſen da bereits die
Berührung mit der warmen Hand Flecke erzeugt und Fäulniß

verurſacht. v. E.Die nachſtehenden Fragen ſtellen wir unſern geehrten Leſern
zur Beantwortung

Dom.Pächter K. in A. Kann die Hntweide
auf Rieſelwieſen nach abgeleerter Grummet-Ernte mit
Schafen die Hut mit Rindvieh iſt nicht geſtattet

ohne Gefahr des ſ. g. Faulhütens ausgeübt
werden, wenn dem Vieh zuvor ein ausreichendes
Strohfutter gereicht iſt?

Schirmer-Neuhaus. Wie iſt das abgeſtorbeue
blätterreiche Kartoffelkraut zu verwerthen Sollten
dieſes Kraut nicht im Winter die Schafe freſſen Vor
Jahren ſchnitt man das Krant ab und trocknete es
zum Verfüttern.

e nWannigfaltiges.
Die Ueberwinterung der Zwiebeln iſt um ſo wichtiger,

als der Preis derſelben im Frühjahr oft das doppelte, ja das
dreifache des Herbſtpreiſes erreicht. Wenn auch mancher Abgang
nicht vermieden werden kann, ſo werden doch Koſten und Mühen
bei zweckmäßiger Aufbewahrung reichlich aufgewogen. Wo nur
ein geringer Vorrath vorhanden iſt, reicht die vielfach übliche
Methode, die Zwiebeln im Herbſte in warmen Räumen, hoch
an den Wänden nahe an der Decke aufzuhängen, ſchon hin, und
iſt dieſe Methode namentlich bei der Aufbewahrung von Saat-
oder eigentlich Pflanzzwiebeln am Platze. Dort, wo aber die
Maſſe der aufzubewahrenden Zwiebeln groß iſt, dürfte dieſe
Methode indeſſen zu viel Räumlichkeiten in Anſpruch nehmen
und das Aufhängen auch zu mühſam ſein. Hier ſind große
Mieten, wie ſie für Wurzelgewächſe und Kartoffeln üblich, natür
lich mit etwas veränderter Konſtruktion, am zweckmäßigſten.
Das Verfahren hierbei iſt nach dem „Landw. folgendes. Es
werden mehrere Fuß tiefe, oft 50 bis 60 Fuß lange und 9 bis 12
Fuß breite Gräben gemacht, mit Brettern ausgekleidet, darauf
dünne Schichten von WeizenLangſtroh gelegt und die Zwiebel
hineingeſchüttet. Will man an Raum gewinnen, ſo wird über
der Erde eine undichte Bretterwand bis über Mannshöhe her-
geſtellt, die durch in die Erde geſchlagene Pfähle gehalten wird,
und nachdem auch eine dünne Strohlage beigefügt wurde, werden
die Zwiebeln aufgeſchüttet. Obenauf kommen wiederum Bretter

über einer dünnen Strohlage und die Miete zur Ueber-
winterung der Zwiebeln iſt hergeſtellt. Tritt ſtarker Froſt ein,
ſo muß man die Zwiebeln unangerührt ſo lange liegen laſſen,
bis ſie wieder völlig aufgethaut ſind. Dieſes Jnruhelaſſen iſt
unerläßlich. Oeffnet man die Zwiebelmieten und berührt die
eingefrorenen Zwiebeln vor ihrem völligen Wiederaufthauen, ſo
iſt alles verloren. Bleiben dagegen die Zwiebeln, welche vom
Froſte gelitten haben, ruhig ſich ſelbſt überlaſſen, ſo ſind ſie nicht
nur zum Eßbedarf gut und brauchbar, ſie ſind auch nach dem all-
mäligen Aufthauen ebenſo fortpflanzungsfähig, wie ſolche, die
keinen Froſt erlitten haben. Spät im Frühjahr, wenn der Vor-
rath ſchon verringert iſt und durch die Sonnenwärme die Trieb-

kraft geweckt wird, iſt es zweckmäßig, die Zwiebeln, falls dies
nicht beſonders große Koſten verurſacht, in den Vorraum eines
Eiskellers zu bringen. Auf dieſe Weiſe wird der Trieb ſehr
lange zurückgehalten; und man hat, da die Brauchbarkeit erhalten
bleibt, nicht nöthig, bis zur neuen Ernte den Bedarf für theures
Geld aus ſüdlichen Ländern zu beziehen.

Zuckerrüben in Licht. Ueber den Einfluß des Lichtes
auf das Wachsthum von Zuckerrüben berichtet H. Briem in
dem „Organ des Centralvereins für Rübenzuckerinduſtrie“
Folgendes: Auf einem großen, freien Feldſtück, das mit Rüben
bebaut war, ſtand inmitten des Grundſtückes eine Gruppe von
acht alten Platanen; der von dieſen Bäumen auf den Boden
fallende Schatten bedeckte in der Länge 30, in der Breite 18
Meter. Die Rübenreihen wurden beim Anbau auch unter dieſer
Baumgruppe durchgezogen, der Anbau geſchah am 17. April,
der Aufgang der Rübenpflänzchen erfolgte gleichzeitig und auch
während des erſten Wachsthums war kein Unterſchied zwiſchen
den Pflanzen unter den Bäumen und außerhalb derſelben zu be
merken, erſt in den Monaten Juli, Auguſt, September traten
auffallende Unterſchiede zu Tage, die mit fortſchreitender Ent-
wicklung immer bedeutender wurden. Während die außer der
erwähnten Baumgruppe unter freiem Himmel, bei ungehinderter
Lichtwirkung gewachſenen Rüben ihre Blätter normal teller-
förmig am Boden liegen hatten und Ende September ihre
älteren Blätter zu vergilben begannen, ſtanden die Blätter unter
den Bäumen in geilem ſtrotzendem Wachsthum, ihre Blätter auf

Fr Werner r e 22 44 ne mrechtſtehend mit ſehr ſtarken Stielen im vollſten Safte, ihre
durchſchnittliche Höhe, vom Kopf bis zur Blattſpitze gemeſſen,
betrug 40 Ctm. und auch Mitte Oktober war noch kein gelbes
Blatt zu bemerken. Auf 100 unter den Bäumen gezählte Rüben
waren 40 in Samen geſchoſſene Rüben zu finden, während außer
halb des immerwährenden Schattens nur äußerſt vereinzelte
Schoßrüben zu finden waren. Die nähere Prüfung ergab das
Verhältniß zwiſchen Wurzel- und Blattgewicht bei den unter
normalem Lichteinfluß gewachſenen Rüben wie 65 35, bei den
Schattenpflanzen wie 34: 66. Während unter normalen Ver
hältniſſen auf 100 Wurzel ſich 54 Blättergewicht berechnet, ſo
kommt unter mangelhaftem Lichtverhältniß auf 100 Wurzel-
193 Blättergewicht. Auch in Bezug auf den Zuckergehalt
finden ſich Unterſchiede. Bei Vorausſetzung eines kompletten
Standes von 1000 Stück pro Ar und 93 Proc. Saftgehalt,
wurde unter freiem Himmel unter normalen Verhältniſſen 32,5
Kilogramm Zucker erzeugt, dagegen unter der Baumgruppe in
derſelben Zeit bei gleicher Bonität des Bodens nur 13,4 Kilogr.

Mittel gegen Hühnerlänſe, ſpeciell von den Sitz-
gerüſten fern zu halten. Jn den „Blättern für Geflügelzucht“
wird von einem Herrn A. P. folgendes unfehlbare Mittel gegen
die Hühnerläuſe empfohlen: „Meine Sitzgerüſte ſtehen in der
Mitte des Stalles, ſo daß die Wände unberührt bleiben; trotz
dem die Ställe täglich auf das Sauberſte gereinigt werden, ſtellten
ſich doch die Hühnerläuſe ein, namentlich in den Lagern, worin
die Stangen ruhen. Alle Mittel, als: Abwaſchen mit kochendem
Waſſer, Beſtreichen mit Petroleum, Karbolſäure c. nützten nur
auf wenige Tage. Als ich mal wieder die Lager unterſuchte und
alle voll Läuſe fand, ließ ich Theer warm machen, um die läſtigen
Plagegeiſter wenigſtens zu vertilgen. Der Erfolg war in die
Augen ſpringend, denn bis heute, nach einem Vierteljahre, hat
ſich noch keine Laus wieder eingeſtellt, trotzdem der Theeranſtrich
ganz in das Holz gezogen. Vierzehn Tage nach dem erſten Ver
ſuche, wo ſich keine Laus wieder gezeigt, ließ ich alle Holztheile
im Stalle, Legneſter, Lattenwände c. von innen und außen mit
Theer beſtreichen, und ſind meine Lieblinge von dieſen Schma
rotzern jetzt vollſtändig befreit. Der Theeranſtrich iſt ein ſehr
billiger und unſchädlicher, ſogar für die Thiere geſunder, ſodaß
ich die geehrten Leſer im Intereſſe ihrer Lieblinge erſuche, mal
einen Verſuch zu machen.“

Auf der ſchleſiſchen Gartenbau- Ausſtellung zu
Liegnitz war, wie hervorgehoben wird, u. a. ganz beſonders be
achtenswerth eine Ausſtellung lebender Pilze im Flügelbau
des Hauptgebäudes, wie eine ſolche noch keine Ausſtellung bisher
aufzuweiſen hatte. Dieſe von Profeſſor Cohn, dem bekannten
Breslauer Pflanzenphyſiologen, angeregte und von Oberſtabsarzt
Schröter, einem Pilzforſcher erſten Ranges, muſterhaft ins
Werk geſetzte ebenſo originelle als lehrreiche Schauſtellung war
natürlich nur dadurch zu ermöglichen, daß Vorkehrungen getroffen
wurden, die Pilze immer wieder zu erneuern, wie dies in der
That theils aus den Liegnitzer, theils aus den Silberberger und
Reichenbacher Forſten geſchah. Die Sammlung gab ausge
zeichnete Gelegenheit, die Kenntniſſe von den Pilzen, deren allein
gegen 30 genießbare Species vertreten waren, zu verallgemeinern.
Auch die paragſitiſchen Pilze fehlten nicht auf ihren Nährpflanzen,

die Familien der Staub, Roſt, Schimmel-, Mehlthau und
Kernpilze. Ein Verfahren, deſſen Wiederholung auf anderen
Ausſtellungen ſich im Intereſſe der Volksernährung empfehlen
würde.

Pflaumen oder Zwetſchen mit Rum oder Branntwein
einzumachen. Die Früchte dürfen, nach der „Allg. Ztg. f. d. L.
u. F.“, in der Reife nicht zu ſtark vorgeſchritten ſein zwiſchen
den Fingern gedrückt, ſollen ſie dem Drucke nicht nachgeben.
Man durchſticht ſie zuerſt an verſchiedenen Stellen mit einer
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ſtarken Nadel, dann gibt man ſie in eine Pfanne und bedeckt ſie
mit friſchem Waſſer, ſo daß es drei bis vier Zoll hoch darüber
ſteht, worauf man ſie raſch erhitzt. Wenn dann die Früchte auf
die Oberfläche des Waſſers ſteigen, kann man ſie als genügend
„blanchirt“, wie die Ausdrucksweiſe iſt, betrachten. Man entfernt
darauf das Gefäß vom Feuer und läßt die Früchte mit der
Waſſer erkalten. Sodann nimmt man ſie mit einem Schöpflöfel
heraus und legt ſie behutſam auf ein Tuch, damit ſie abtroyſen
können. Inzwiſchen kocht man eine Quantität Zucker, ſo daß die
Auflöſung die Konſiſtenz von gewöhnlichem Syrup hat und gießt
dieſelbe kalt über die Früchte. Nach zwei oder drei Tagen nimmt
man ſie aus dem Zucker und legt ſie in Rum oder guten Brannt
wein, wo ſie ſich bis zur nächſten Ernte halten. Manche Perſonen
laſſen auch die Zuckerlöſung an den Früchten und ſetzen den
Branntwein derſelben zu. Es iſt dies Sache des Geſchmackes.

Konſervirung von Pflaumen für den Winter. Die
zum Konſerviren beſtimmten Pflaumen nehme man, nach den
„Frauendorfer Blättern“, behutſam, mit Handſchuhen verſehen,
ab. Ein Weinfäßchen von ſtarkem Eichenholz, nicht über 25 Liter
haltend, laſſe man gut reinigen und gut austrocknen. Alsdann
nehme man einige 15 20 em lange Schwefelſchnitte und laſſe
ſie im Fäßchen verbrennen. Beim Herausnehmen des Drahtes
verfahre man behutſam, laſſe dann recht ſchnell die Pflaumen
zum Spundloch hineingleiten, bis etwa das Fäßchen zur Hälfte
gefüllt iſt, aldann befeſtige man eine Muskatnuß ebenfalls an
einem Drahte und halte dieſelbe brennend in daß Faß, fülle es
nun gänzlich mit Pflaumen, verſpunde und verpiche es. Das
Fäßchen wird bis zum Gebrauche unter Waſſer geſetzt und als
dann ein Boden herausgenommen; es werden ſich dann, ſelbſt
nach Verlauf eines Jahres, die Früchte wie eben vom Baume
gepflückte präſentiren. Will man nur einen Theil der Pflaumen
aus dem Fäßchen nehmen, die übrigen aber noch länger aufbe
wahren, ſo muß der Böttcher, nach vorherigem Einſchwefeln
dasſelbe ſchließen, um es wieder unter Waſſer ſetzen zu könwen.

Wildgemachte Schöpſenkenle. Eine junge, fleiſchige,
ſchon einige Tage alte Schöpſenkeule befreie von allem Fett und
aller Haut und übergieße ſie mit kochendem Eſſig, in welchem vor
her Zwiebeln, Gewürz und ein Paar Wachholderbeeren nicht zu
viel, ſonſt ſchmeckt es bitter) gethan worden ſind. So läßt man
die Keule gut verdeckt 24 bis 36 Stunden ſtehen. Zum Braten
nimmt man das Fleiſch heraus, läßt es ablaufen oder abtrocknen
und ſpickt es recht ſauber und gleichmäßig; Pfd. Butter wird
in der Pfanne zum Steigen gebracht und und dann der geſalzene
Braten hineingelegt, um ihn in 2—3 Stunden, je nach der
Größe, ſaftig und zu ſchöner Farbe zu braten, öfteres Begießen
iſt erforderlich. Jn letzter Zeit wird ſchöne, ſaure Sahne ange
goſſen und zuletzt auch die Sauce damit, ſo wie mit ein wenig
Mehl abgezogen. Bei zartem Fleiſch und gut zubereitet, ein deli
kater Braten.

Sanre Schweinskeule. Eine friſche Schweinskeule
wird von ihrer Haut und theilweiſe ihrem Fett befreit, geſalzen,
in einen Napf gelegt, mit Zwiebelſcheiben, Gewürz, allerhand
Kräutern beſtreut und mit abgekochtem und verkühltem Biereſſiz
begoſſen. So bleibt ſie 3 bis 5 Tage ſtehen, doch vergeſſe man
das Umdrehen nicht. Beim Gebrauch lege man die Keule in
eine tiefe Pfanne, laſſe ſie mit Waſſer auf beiden Seiten wenig-
ſtens eine Stunde zugedeckt kochen und bringe ſie dann in den
Bratofen um gar zu werden und ſchöne Farbe anzunehmen. Bei
ziemlich ſtarker Hitze muß ſie fleißig begoſſen werden, zuletzt noch

beſtreue man den Braten mit einer Miſchung von geſtoßenem
Zwieback, Zucker und ein wenig Nelken und glaſire ſie mit einer
glühenden Schaufel. Von den Seitenrändern der Pfanne bürſte
man den Bratenanſatz gut ab und verkoche ihn, ſowie ein wenig
gequirltes Mehl mit der Sauce.
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andels-Regiſter
des Königlichen Amtsgericht, Abtheilung VII zu Halle a/S.,

den 26. September 1883.
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 10 eingetragenen

Genoſſenſchaft: rBeamten-Conſum-Verein zu Halle aS.
„Eingetragene Genoſſenſchaft“

Colonne 4 folgender Vermerk:
Laut Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 23. Auguſt 1883, welcher

ſich in beglaubigter Abſchrift in den Generalakten H 2 Vol. III befindet, ſind
zum Vorſtand der Genoſſenſchaft:

a. der Materialienverwalter Ludwig Redslob als Vorſitzender,
b. der penfionirte Güterverwalter Fritz Gerlach und
e. der EiſenbahnBetriebsSekretär Richard Parnicke als Beiſitzer,

ſämmtlich zu Halle a/S.
gewählt.

eingetragen zufolge Verfügung vom 26. Septbr. 1883 an demſelben Tage.

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 26. September 1883 ſind an demſelben Tage
folgende Eintragungen bewirkt

Jn unſerm Firmenregiſter ſind je mit dem Sitze zu Halle a/S. unter
No. 1433 die Firma:

F. BReeck““
und als deren Jnhaber der Agent Julins Franz Beeck hier,

unter No. 1434 die Firma:

Hermann Arnold
und als deren Jnhaber der Kaufmann Friedrich Hermann Arnold hier ein-
getragen worden.

Gelöſcht ſind:
a. Firmenregiſter No. 1362 die Firma:

Max Gerlach.b. Firmenregiſter No. 992 die Firma:
„„Moritz Bellsonm.““

c. Firmenregiſter No. 1372 die Firma:

Franz Vogler.““
d. Firmenregiſter No. 1358 die Firma:

Hermann Vogler Nachf.“
Halle a/S., den 26. Septbr. 1883.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handels-Regiſter.
Jn das GeſellſchaftsRegiſter des hieſigen Amtsgerichts iſt unterm heuti-

gen Tage sub No. 22 bei der Firma:
„Vereins- Zuckerfabrik Querfurt

Roediger Co. in Querfurt“
Folgendes eingetragen worden:

I. Aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden:
der Oekonom Carl Friedrich in Querfurt.

II. Jn die Geſellſchaft ſind als neue Mitglieder eingetreten:
die Erben des Oekonomen Carl Friedrich, nämlich:

1. Frau Anna Friedrich geb. Friedrich,
2. Fräulein Helene Friedrich,

beide in Querfurt.
Querfurt, den 20. Septbr. 1883.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Provinzal Ausſchuß der Provinz Sachſen hat des Vor

behalts in den Anleiheſcheinen über die durch Allerhöchſtes Privilegium vom
27. December 1880 genehmigte 49/ige Provinzial-Anleihe von 450,000 .4
beſchloſſen, daß die Bekanntmachung des Ergebniſſes der alljährlichen Ausloo-
ſung der zur Rückzahlung zu kündigenden Anleiheſcheine außer durch den Deut-
ſchen Reichs und Preußiſchen Staats Anzeiger, ſowie die RegierungsAmts
blätter der Provinz auch durch die

Norddeutſche Allgemeine Zeitung,
NationalZeitung,
Berliner Börſenzeitung,
Magdeburgiſche Zeitung,
Halliſche Zeitung,
Magdeburger Anzeiger, amtliches Organ für die Stadt
und den Kreis Magdeburg,

7. Nordhäuſer Zeitung
erfolgen ſoll.

Demgemäß wird folgendes bekannt gemacht:
Von den vierprocentigen Anleiheſcheinen der Provinz Sachſen, welche auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 27. December 1880 unterm 1. Ja
nuar 1881 ausgefertigt worden, ſind in der Sitzung der Landesdirection vom
4. Juni er. folgende Nummern für die am 1. Januar 1884 fällige Tilgungs
rate ausgelooſt worden

h

Buchſtabe B. Nr. 108, 120, 126 und 134 à 1000 4000

O. Hr. 168 à 500 00D). Nr. 203 und 233 à 200 409
in Summa 7 Stück zu 4900

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern zum 1. Januar 1884 hiermit
gekündigt.

Die Auszahlung der Kapitalbeträge erfolgt gegen Quittung und Rückgabe
der Anleiheſcheine mit den nach dem I. Januar 1884 fällig werdenden Zins-
ſcheinen Reihe I Nr. 7—10 nebſt den Anweiſungen zum Empfang neuer Zins
ſcheine von dem vorgedachten Tage ab bei

der Provinzial-Haupttkaſſe hierſelbſt,
dem Bankhauſe Dingel Co. in Magdeburg,
der r c Neumürkiſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe

n Berlin.Die Verzinſung der ausgelooſten Anleiheſcheine hört mit dem 1. Jannar

1884 auf. Der Geldbetrag fehlender Zinsſcheine wird von dem Kapitale in
Abzug gebracht.

Merſeburg, den 4. Juni 1883.
Der Landes- Director

Graf von Wintzingerode,

Gegründet: 1853.
Direction: BERLIN W.

Mohbrenstrasse 45.

Grund Capital
6 Millionen Mark.

Gesammt- Reserven Ende 1882:
10 MilIlſonen Mar“K.

Victoria.
lebens-Vervicherung Tinzel-Dnfall-Versicherung

wit Prämien-Rückgewähr, Bonification bei Lebzeiten u. (als Ergänzung der Lebdens-Versicherung),
Theilnahme der Versicherten am Gesammt- Gewinne nach umfassend alle körperlichen Unfälle, welche

dem verbesserten Systeme der steigenden Dividende.
Die Anrechnung beginnt schon nach zwei Jahren. Leben, Gesundheit u. Erwerbskraft betreffen,

mit Prämien-Rückgewähr, mit Bonißication bei LebzeitenBei Annahme eipes Jahres Dividen-
und mit Gewinn Antheil (75 Procent des Rein-den Procentsatzes von 39 der bezahlten
Gewinnes der Einzel-Unfall-Versicher.-Branche!)Gesammt Prämien würde die Dividende

102/0 102/0, 102/0 12 15270, 18“/0 el. 90 o kl. Jahres -Prämien nach Tarif 2 ohne Gewinn -Antheil:

50 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe
der einfachen

auf den Todesfall!
Jahres-Prämie

80 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe
betragen, je
nachdem bereits

auf den Invaliditätsfall!2, 3, 4 5, 6 ete., 30, 31 ete.
Jahres-Prämien bezahlt sind.

Prospecte durch: General -Agent M. Kuss, Carlstrasse No. 26; Ober-Inspector A.
Silgradt, Anhalterstrasse No. 12; Haupt-Agent Otto Düwert, Charlottenstrasse No. 3.

Vereinsbank im Berlin
Actien- Geſellſchaft. Grund-Capital: 30 Millionen Mark, emittirtes volleinbezahltes Capital:

6 Millionen Mark.
Wir übernehmen die

Beſorgung des An und Verkaufs börſengängiger Werthpapiere
zu den Courſen der Berliner Börſe, ſowie ſonſtiger bank und börſengeſchäftlichen Ordres, insbeſondere auch
die Ausführung von BörſenZeitgeſchäften zu coulanten Bedingungen es beträgt die in Anſatz gebrachte

Provision aussohliesslich ein Zehntel Procent.
Die Einziehung von Zinscoupons, Dividendenſcheinen und ausgelooſten Stücken, ſowie die

Controle der Verlooſungen, die Einholung neuer Conponsbogen wird unſern Kunden koſtenfrei unter
Berechnung der eventuellen PortoAuslage beſorgt; Verwerthung der in fremder Münze zahlbaren Coupons bereits
einige Zeit vor Verfall zum jeweiligen Börſen-Courſe.

Lombard-Darlehne gewähren wir auf börſengängige Werthpapiere je nach Qualität der zu beleihenden
Effecten in Höhe von 50——-90 pCt. des Courswerthes und je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne ge
wünſcht werden, zu 4 6 Procent per annum ſproviſionsfrei).

Baar-Einlagen werden zur Verzinſung angenommen; es beträgt dieſelbe derzeit:
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt. per Jahr,
bei 2tägiger Kündbarkeit. 59 Et.
bei 14tägiger Et.bei 4wöchentlicher 4 Et.bei 2monatlicher Et.Disconto und Giro (Cheques) Verkehr Wechſel-Domicilirung.

frei von Speſen.

In dem Leipzigerſtraße 95, parterre, befindlichenWechſelGeſchaſt der Bank:

wird der Umſatz von ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der An und Verkauf von Effecten c. c. zu
coulanteſten feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Verrechnung auf Grundlage des nächſtfolgenden Börſen
courſes bewirkt, ebenſo wird daſelbſt über Auslooſung von Effecten über Anlage in börſengängigen Werthpapieren c.
bereitwilligſte Auskunft ertheilt; dies geſchieht auch auf an uns gerichtete mit Retourmarke verſehene
briefliche Anfragen.

Zahlungen zur Uebermittlung an uns nehmen alle Deutſchen Reichsbankſtellen koſtenfrei entgegen (Reichsbank

Giro-Conto). Die Birection der Vereinsbanlc.Stellen- Vermittlung Fcndadn-DIroctdnodennr
des Vereins junger Kaufleute von Berlin. Brfupt

Enmpfohlen von den Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtraße 38.

Nen angemeldet ſind folgende Stellen:
Berlin Compt. u. Lager Miclchwirthſchaft.
Nordhausen Deſtill. u. Reiſe Liqueurfabrik. Um den Beſuch der HygieneAus
Berlin Verkf. Colonialw. r in Berlin zu erleichtecrn,wird amCompt. u. Lager Garn en gros.

Expedient Herren Wäſche. 4. October d. J.
Eberswalde Verkf. u. Reiſe Manufactur u. Modew. ein Extrazug nach Berlin nach fol
Potsdam do. Colonialw. gendem Fahrplan abgelaſſen werden:do. do. Halle ab 5 Uhr Min. Vorm.Berlin firm Buchf. chem. Producte. Hohenthurn 5, 14
Wriezen Verkf. Colonialw. Berlin an 9 19Landsberg do. do. Hierzu werden Retourbillets mitBerlin Lager Compt. Tücher u. Wollw. ötägiger Giltigkeit zum einfachen Fahr
Nordhausen. Reiſe Buchf. Deſtillation. preiſe von 9 90 II. Claſſe und
Eberswalde Verkf. Manufactur u. Damenconfect. 7 20 4 III. Claſſe ausgegeben.
Berlin do. do. welche zur Rückfahrt innerhalb der an9 do. auch Stadtreiſe Weißwaaren. gegebenen Zeit mit allen fahrplanmäßi-

Stadtreiſe Butter u. Käſe en gros. gen Perſonenzügen berechtigen.
Strehlitz Verkf. Tuch u. Manufactur. Freigepäck wird nicht gewährt.
Naumburg do. Luxuswaaren. Der Verkauf dieſer ExtrazugBilletsBerlin Reiſe Papier. findet in Halle nur am 1. und 2.Octo
Lübben Verkf. Colonialw. ber d. J. von 5---9 Uhr Nachwittags
Erfurt do. Manufactur u. Modew. und am 3. October d. J. von 8-12
Berlin do. Colonialw. Uhr Vormittags an der Bahnhofs

Lager Petrol. u. Colonialw. en gros. Billet Kaſſe ſtatt.
Dortmund Verkf. WaarenAbzahlungsGeſch. Berlin, den 21. September 1883.
Erfurt Buchf. Eiſenbranche. Königliches Eiſenbahn -Hetrichs-
Berlin firm Eiſenbranche. Amt.Reiſe Wäſchefabrik. r7 pMagdeburg Reiſe Chemical. u. Farbew. wegen a m ſie Stogen
Berlin Compt. Brauerei. gesVertf. Coloniaho Wohnung die Ueberwachung und

h Nachhülfe bei den Arbeiten der Kinderübernehmen würde. Gefl. Offerten er
firm Buchf. Lampen u. Metallbranche. bittet man unt. K. 100 an H. Gräfe,

Bekanntmachung.
Es werden am Montag

den 15. October er.
Vormittags 11 Uhr in dem bei Ammendorf belegenen Forſtreviere Müh-
lenholz des Ritterguts Beeſen (Verſammlung im Mühlenholze bei der
Elſterbrücke) unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen:
62 Stück Ellern, 4 Stück Eichen, 8 Stück Rüſtern, 6 Stück Eſchen und 7 Stück
Pappeln, zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Käufer
eingeladen werden.

Halle a/S., den 22. September 1883.

Die Deputation
für die Verwaltung der Rittergüter Beeſen Ammendorf.

Lamprecht.

Ein junger Mann, welcher ſeit Ich ſuche ſofort oder zum 15. Octo- Halle a/S. einzuſenden.
mehreren Jahren eine Lehrerſtelle ber eine Wirthſchafterin, die in der
mit gutem Erfolg verwaltet hat, feinen Küche bewandert iſt und Milch
ſucht unter ganz beſcheidenen An wirthſchaft, Einmachen, Backen und
ſprüchen eine Hauslehrerſtelle. Federviehzucht verſteht. Nur langjäh-
Derſelbe beſitzt ſehr gute Zeug rige gute Zeugniſſe werden berückſichtigt.

niſſe. Auch würde derſelbe eine Gehalt 300 .4.
Stelle im Comtoir annehmen. Dieskau bei Halle.

r z r F. K. Frau von Bülow.er mann Heinitz, Görzke, Buckskins u. Tuche, Weiß, Woll,einzuſenden. Ein Pferd, 2 friſchmelkende Leinenwagren, Confection und
P 1008 i u. 4. Oct. Kühe und alle Sorten Stroh ſind aller ſonſtigen Branchen kauft coulant

s 6 16 3,12 zu verkaufen. er Caſſe. Offert. sub J. N. 928 anS. Basch, Berlin, Molkenm. 14. F. Weise, Heiligenthal. aaſenſtein Vogler, Leipzig.

Waaren Partieen,
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25 L g nun DHalle a/S. 8tavo I Warmwasser- Heizungen Verkauf uM neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen 2 Pariſer Bettſtellen neu m er ſüdliaven 1agen, die bewährteſte und angenehmſte utg Wuls Wn reinlich im San u. gr. Spiegel bei
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Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik. Kieskan Nr. 18. S

Schloßpa:Sebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.



37. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der
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Guſtav-Adolf- Stiftung zu Lübeck
den 25., 26. u. 27. September.

np W eck, den 27. September.
III.

Wir haben heute zunächſt über das geſtern Nachmittag ſtatt
gehabte Feſtdiner zu berichten. Daſſelbe wurde in dem mit aller
lei Grün, Wappen und Fahnen ſchön decorirten Saale des Caſino
abgehalten, kein Platz war leer,' ſo Mancher, der gern noch mit
Theil genommen, mußte umkehren, da der Saal nur ca. 300
Perſonen faßte, Den erſten Toaſt auf Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer brachte Herr Profeſſor D. Fricke aus unter lauteſtem
Beifall der Verſammlung. Das ungefähr war der Sinn ſeiner
Worte: Wem anders ſollte das erſte Wort gelten, als unſerem
Kaiſer! Wo iſt ein Fürſt wie er, ausgezeichnet durch Tiefe und
Innerlichkeit, durch Echtheit ſeiner Perſönlichkeit, durch die Herr
lichkeit ſeiner Thaten, durch die peinlichſte Treue in der Erfüllung
auch der kleinſten Pflichten! Jn der Rüſtigkeit ſeines Alters ein
Gnadenwunder Gottes vor unſeren Augen! Wir haben alle ſein
Bild in unſern Häuſern, aber wir bedürfen nicht es anzuſchauen,
denn ſein Bild lebt in unſeren Herzen. Vor wenig Tagen hat
Se. Maj. den Uebungen ſeines Heeres beigewohnt in unermüd-
licher Kraft und nun weilt er auf dem Niederwalde, um in dieſen
Tagen, umgeben von ſo vielen Fürſtlichkeiten, zur Seite den
eiſernen Kanzler und den Schlachtendenker Moltke, umgeben von
der ganzen deutſchen Nation, umgeben auch von dem Bürger
meiſter dieſer Stadt (Herr Bürgermeiſter Behn war eben nach
dem Niederwald abgereiſt), ein Denkmal zu weihen, das an
Deutſchlands gewaltigſte Zeit erinnert, herniederſchaut auf den
Rhein, Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze. Und
dieſer beſte, edelſte, gerechteſte Kaiſer, gerecht auch gegen ſeine
katholiſchen Unterthanen, iſt ein treuer evangeliſcher Chriſt, der
keine Gelegenheit vorüber gehen läßt, ohne es zu bezeugen; ohne
Glauben, ohne Religion, ohne geweihte Sitte wird's aus euch
nichts. Er iſt zugleich ein warmer Freund des Guſtav-Adolf
Vereins, der unter den Hebern des Vereins obenan ſteht. Se.
Majeſtät der Kaiſer, der Schirmherr unſerer evangeliſchen
Kirche, der Protektor der GuſtavAdolf-Stiſtung, lebe hoch!!!
Sofort nach dem Toaſt wurde folgendes Telegramm abgeſandt:

Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer
Homburg.

Bedauernd, nicht an Ort und Stelle mitfeiern zu können,
bringt die 37. Hauptoerſammlung des Guſtav AdolfVereins
in denſelben Tagen, wo im Geiſte die ganze deutſche Nation
mit ihrem Kaiſer auf dem Niederwalde ſich verſammelt, um
Gottes Gnade zu preiſen und ſeinem erwählten Rüſtzeuge zu-
zujauchzen, ihrem allverehrten und geliebten Kaiſer in ein-
müthiger Begeiſterung ihre ehrerbietigſten Segenswünſche dar,
von Neuem gelobend, für Kaiſer und Reich, für evangeliſche
Glaubenstreue und für den Frieden mit Allen, die Chriſtum
liebhaben und Frieden wollen, einzutreten.

Das Präſidium
Prof. D. Fricke. P. Zietz.

Herr Conſul AdamiBremen ließ den Senat der Stadt
Lübeck, deren Thore und Häuſer den GuſtavAdolf Verein ſo gaſt
ch aufgenommen, hoch leben. Herr Senator Dr. Kulenkamp dankte
durch ein Hoch auf den Verein. Herr Dr. v. Criegern gedachte an
knüpfend an das Wort: „Es iſt ein Geiſt, aber mancherlei Gaben“
dankend der beiden Feſtprediger P. Weymann und P. Pank. Letz-
terer (von der Verſammlung mit einem lauten Bravo begrüßt),
erwiederte durch einen Toaſt auf die Lübeckerinnen. Herr Con
ſiſtorialrath Natorp gedachte dankend des Localcomités, Herr
Paſtor Zietz des Lübecker Frauenvereins. Herr Paſtor Frick-
Zürich verlas ein ſelbſtverfaßtes längeres Gedicht auf die Stadt
Lübeck, das mit viel Beifall aufgenommen wurde. Herr Hof-
prediger Rogge ließ die Veteranen des Vereins leben, Herr
Superintendent Teutſch den Vorſitzenden Herrn Prof. Fricke,
Herr Prälat Doll die Diasporageiſtlichen und Herr Superin-
tendent Großmann alle Freunde aus der Diaspora.

Die heutige 2. öffentliche Verſammlung wurde früh 8 Uhr
mit Geſang und einem Gebet, geſprochen von Herrn Hofprediger
Rogge, eröffnet. Demnächſt hielten Anſprachen: Dr. Voigt-
Dombrocken über die Diasporagemeinden Friedenau, Landeck,
Biſchofſtein, Seeburg, Superintendent Haaſe Teſchen über
Troppau, Freiwaldau, Althammer, Teſchen (Errichtung eines
ev. Krankenhauſes), Paſtor Ranke Lübeck über die Kolhs in

Halle, Sonntag den 30. September 1883.

Jndien, an denen der Jeſuitismus ſo vielfach ſeine Miſſion treibt,
Paſtor Zahn-Mislowitz über dieſe ſeine Gemeinde und Saberſche
in Oberſchleſien. Es folgte die Berichterſtattung über die
Centralkaſſenrechnung für 1881/82 durch Herrn Oberpoſt-
kommiſſar Obel Dresden. Die Verſammlung ertheilte Decharge
und drückte dem langjährigen Caſſirer des Vereins Herrn Dr.
Lampe Leipzig ihren beſonderen Dank aus. Als Rechnungs-
reviſoren für die 3 Jahre vom 6. November 1883 bis dahin 1886
wurden gewählt die Herren Fähndrich, O. Weikert, Deliagre-
Leipzig. Die Verſammlung war nun auf dem Höhepunkt ihrer
Verhandlungen angekommen, bei der immer ganz beſonderes
Intereſſe in Anſpruch nehmenden Beſtimmung über das gemein-
ſame Liebeswerk.

Ueber die drei vom Centralvorſtand vorgeſchlagenen Ge
meinden Alteneſſen in Rheinpreußen (Kirchbau), Groß Wrbka
in Mähren (Pfarrhausbau), Proskau in Schleſien (Kirchbau),
gab Herr Prälat Doll Karlsruhe einen eingehenden, in kurzen
Zügen genau orientirenden, dabei ganz unparteiiſchen Bericht.
Bei der Abſtimmung ſiegte Alteneſſen mit 88 Stimmen (darunter
die 6 Stimmen des Hauptvereins Halle und die Stimme des
Centralvorſtandes) gegen Wrbka (46 Stimmen, darunter die
8 Stimmen des Hauptvereins Leipzig und Proskau (10 Stimmen).
Die ſiegende Gemeinde erhält 16,969 M., jede der unterliegenden
4635 M. Herr Paſtor Leipoldt-Alteneſſen dankte mit ſehr be
wegten Worten. Nach einer halbſtündigen Pauſe wurden die
Anſprachen noch fortgeſetzt. Es redeten die Herren Paſtor Klebek-
Brünn über Olmütz, Paſtor Molnar-Pilſen über ſeine Gemeinde,
Conſiſtorialrath Niemann-Münſter bat für das Paderborner
Land, Oberp. LangTagioSz-Marton für Slavonien, Paſtor
JlinekStritetz für Mähren und Paſtor SchinkHeidelberg für die
deutſch evangeliſchen Gemeinden im ſüdlichen Rußland. Für
das nächſte Jahr ladeten ein die Herren Conſiſtorialrath Bayer
nach Wiesbaden und Pfarrer Rithert nach Darmſtadt. Die
Verſammlung entſchied ſich mit großer Majorität für Wiesbaden.

Jn die zuletzt vom Herrn Vorſitzenden geſprochenen Dankes-
worte, welche galten dem Senat, der Bürgerſchaft, den Geſang
vereinen, inſonderheit dem Localcomité, ſtimmten gewiß alle
Feſtgenoſſen, die ſo köſtliche Tage in Lübeck verlebt und eine
außerordentlich liebenswürdige Gaſtfreundſchaft erfahren, von
Herzen ein, nicht minder in das Schlußgebet das Herr Superin
tendent Großmann um Behütung, Förderung, Segnung der
lieben Stadt Lübeck und der heiligen Sache, der dieſe Feier galt.

Nachmittag 2 Uhr wurde die Verſammlung mit dem Geſang
„Nun danket Alle Gott“ geſchloſſen. Am ſpäteren Nachmittag
wurden die Domkirche, das Rathhaus, das Haus der Kaufmann-
ſchaft (Fredenhagenſches Zimmer), das Schifferhaus von vielen
Fremden beſichtigt. Das abends 6 Uhr in der Marienkirche
nach einem fein gewählten Programm künſtleriſch durchgeführte
Concert befriedigte in ſeinen lieblichen wie in ſeinen gewaltigen
Theilen allgemein. Für abends 8 Uhr war eine freie Ver
ſammlung mit Anſprachen aus dem Gebiet der GuſtavAdolf-
Stiftung im großen Saal des Caſino angeſetzt. Der Zudrang
war ein ſo großer daß wohl kaum die Hälfte einen Sitz oder
Stehplatz finden konnte, ein Beweis, wie großen Anklang der
vom Centralvorſtand angeregte Gedanke ſolch freier Verſamm
lung gefunden. Von den zahlreichen Rednern konnten wir noch
hören die Herren Conſiſtorialrath Natorp, Oberpfarrer von Cölln
Brück, Superintendent TeutſchHermannſtadt, Paſtor Terlinder-
Duisburg, welche unter Vorführung lebensvoller Bilder von der
Noth der Diaspora, ſo wie von dem Segen der Arbeit des Guſtav
AdolfVereins zeugten. Morgen findet eine gemeinſame Fahrt
nach Travemünde ſtatt; dann kehren ſie wieder heim, die vielen
Fremden mit herzlichem Dank, aber auch mit neuer Luſt für die
Arbeit an dem gottgeſegneten Werk des Guſtav Adolf Vereins.
Möchte der Verein auch der lieben Stadt, die ihn dies Jahr ſo
gaſtlich aufgenommen, einen bleibenden Segen hinterlaſſen daß
man dort auf dem Grund proteſtantiſchen Glaubens, in der Arbeit
evangeliſcher Liebe auch ſeiner weiter freundlich gedenke!

Lübeck, 28. September.
Zu dem bereits mitgetheilten Auszug aus dem von Herrn

Dr. von Criegern erſtatteten Jahresbericht melden wir ergänzend
noch das Nachfolgende. Die Geſammteinnahme des Guſtav
AdolfVereins im Jahre 1881/82 beträgt 775,246 .4 73
gegen das Vorjahr ein Plus von 46,774 94 denn in der
Einnahme 1880/81, betragend 897,743 5 iſt die ſeit
1876 angeſammelte öſterreichiſche Jubiläumsgabe 164,271

Zweite Beilage zu e 238 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

26 mitgerechnet. Die Zahl der im Jahre 1881/82 unter-
ſtützten Gemeinden iſt 1214, davon zum erſten Mal unterſtützt 81,
im Ganzen ſind ſeit dem Beſtehen des Vereins 3015 Gemeinden
mit 18001679 unterſtützt.

Jn Frankreich findet das Evangelium zwar an vielen
Orten freundliche Aufnahme, hat aber auch einen ſteten Kampf
gegen römiſchen Aberglauben und weltlichen Unglauben zu be
ſtehen. Zu den bereits vorhandenen Predigtſtationen ſind hinzu
gekommen Beaune im Depart. Deux-Sévres, von wo aus der
äußerſt tüchtige Geiſtliche Farez, ein Schweizer, die Umgegend
beſucht. Den meiſten Widerſtand ſetzen dem Wirken der evangel.
Geiſtlichen die Nonnen in den Hoſpitälern entgegen, welche die
armen evangel. Kranken auf alle erdenkliche Weiſe zur römiſchen
Kirche hinüberzuziehen ſuchen. Der Geiſt des Unglaubens herrſcht
in den republikaniſchen Behörden und beſtimmt ihr Vorgehen in
kirchlichen Angelegenheiten ſo ſehr zu Ungunſten auch der
Evangeliſchen, daß gegenwärtig die Trennung der Kirche vom
Staate vielfach gewünſcht wird.

Jn Jt alien macht das Evangelium zwar entſchieden Fort-
ſchritte in der öffentlichen Meinung, jedoch nur langſam hinſicht-
lich des äußern Wachsthums, da, wie man evangeliſcherſeits dort

annimmt, das religiöſe Bedürfniß durch die Prieſterſchaft nie
dergehalten worden und faſt ganz ertödtet iſt. Eine neue Cultus
ſtätte iſt in Mantua entſtanden, wo ein Bürger ein von ihm ſelbſt
zuvor hergerichtetes Lokal der Waldenſergemeinde überlaſſen hat.

Jn Rom hat ſich eine Associazione eristiana femminile
gebildet, deren Mitglieder das Evangelium in die Familien tragen,
Kranke beſuchen und Arme unterſtützen wollen.

Von Spanien iſt zu berichten einerſeits, daß der erſte
auf dem evangeliſchen Gymnaſium zu Madrid gebildete Schüler
ſein Maturitätsexamen beſtanden hat, wodurch zur Verwirklich-
ung des Planes, den Spaniern durch Spanier das Evangelium
verkündigen zu laſſen, ein Anfang gemacht worden iſt, anderer-
ſeits, daß am 15. Juli 1883 zu Barcelona 1300 Stück Leſe
und Rechenbücher, welche die heiligen 4 Evangelien als Leſeſtoff
enthielten, im Hofe des Zollhauſes verbrannt worden ſind, weil
ſie, von Spanien nach England und von dort als unverkaufte
Waare wieder nach Spanien zurückgeſchickt, von dem Eigen
thümer wegen des darauf zu zahlenden hohen Zolles nicht zurück
geholt worden waren.

Aus Süd amerika wird nach wie vor geklagt, ſowohl
über die ganz materialiſtiſche Richtung der Männerwelt in den
Colonien, als auch über die Propaganda der Jeſuiten, die z. B. in

Oſorno (Chile) ein großes Seminar und ein prachtvolles Schul
haus gebaut haben und den Evangeliſchen auf jede Weiſe Ab
bruch thun.

In Aegypten haben ſich die Gemeinden Alexandrien und
Kairo nach dem Sturm des vorigen Jahres, welcher ſie ganz
auseinander getrieben hatte, ſchnell wieder geſammelt. Seit dem
Palmſonntag 1883 hat Alexandrien wieder ſeinen eigenen Geiſt-
lichen in der Perſon des Herrn Schlicht aus Berlin. Ein er
freuliches Ereigniß für die Evangeliſchen des Morgenlandes war
der Beſuch des Prinzen Friedrich Carl Ende Februar 1883,
welcher in Jeruſalem am heiligen Abendmahl Theil nahm und
durch dieſes Zeugniß ſeines Glaubens auch die Glieder der dor-
tigen Gemeinde ſtärkte. Beſonders unterſtützungsbedürftig iſt
das deutſche Kinderhospital Marienſtift in Jeruſalem; ein Leip
ziger, der bei einer Reiſe in's gelobte Land mehr als es ſonſt die
Touriſten zu thun pflegen, auf die Werke der evangeliſchen Kirche
geachtet hat, rühmt den ſelbſtloſen Eifer des Dr. Sandraczki, der
das Marienſtift leitet, und empfiehlt es auf's dringendſte der
Liebe der Glaubensbrüder.

X. Verſammlung deutſcher Pomologen und Obſtzüchter
zu Hamburg.

B. Hamburg, 28. September. (Erſte Sitzung des deut
ſchen Pomologenvereins.) Der Geſchäftsführer des Vereins Herr
Garteninſpector A. Koch Braunſchweig erſtattete Bericht über
Geſchäftsführung und Kaſſe, aus welchem nur hervorgehoben
werden ſoll, daß die Mitgliederzahl des Vereins 548 beträgt,
welche ſich nicht nur in ganz Deutſchland verbreitet, ſondern auch
in anderen europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern findet ſo
weit die deutſche Zunge klingt. Hierauf wurden Jnterna des
Vereins behandelt und zum Schluß gedachte der Vorſitzende Herr

Oekonomierath Späth Berlin des ſchweren Verluſtes, den die
deutſche Pomologie und der deutſche PomologenVerein durch den
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Zu keiner Zeit iſt in Deutſchland das Beſtreben kleinlicher
Naturen, geniale Perſönlichkeiten fürſtlichen Standes zu Trägern
von Sonderintereſſen zu machen, mit größerer Rückſichtsloſigkeit
aber auch mit weniger Erfolg aufgetreten, als ſeit der Wiederge-
burt des deutſchen Kaiſerreiches. Namentlich die ultramontane

Preſſe in Bayern bietet alles auf, um den Particularismus ja
nicht erſierben und die ſpruchwörtliche deutſche Uneinigkeit ja nicht
verſchwinden zu laſſen, weil die Dunkelmänner eben nur im
Trüben gut fiſchen können. So verſuchte das „Fränkiſche Volks-
blatt“ neulich in einem „Eroberungen im Frieden“ überſchriebenen
Artikel die Liebenswürdigkeit des deutſchen Kronprinzen im per
ſönlichen Verkehr gelegentlich Höchſtdeſſen Aufenthalts in Würz-
burg als abſichtliche Popularitätehaſcherei auszulegen und eine
antipreußiſche Stimmung am bayriſchen Hofe zu erzeugen. Ob-
gleich dieſes Manöver nicht zum erſtenmale ausgeführt wird, hat
es doch bisher nicht zum Ziele geführt, weil der Fürſt, an deſſen
Partikularismus jener Artikel appellirte, zu hoch ſteht, um die
kleinlichen Hetzer nicht zu verachten. Zum Beweiſe deſſen bringen
wir ein Kapitel aus einem demnächſt erſcheinenden Buche: „Der
einſame König und feine Leute“ an dieſer Stelle zum Abdruck, in
welchem der betreffende Fürſt ſich auch über das Verſtändniß des
deutſchen Kronprinzen, ſich populär zu machen, und über die Be
rechtigung hierzu näher ausſpricht.

Schauplatz der Unterredung iſt der Park von B., der
Sommerreſidenz des betreffenden Fürſten am See von St.

Der Verfaſſer ſchreibt
„Nach Verlauf von drei Viertelſtunden befand ich mich an

der ſüdlichen Ausgangsthür des Parks, welche auf den Fahrweg
nach L. mündet. Die Thür war verſchloſſen; aber einige
zwanzig Schritt weiter fehlten in der Parkumzäunung zwei Bretter,
ſo daß man durch die Oeffnung ganz bequem in den Park gelangen
konnte. Ein menſchliches Weſen war weit und breit nicht zu er
blicken. Ich faßte mir alſo ein Herz und ſtand bald darauf im
Schloßpark von B.

Von dem breiten Fahrwege, der in ziemlich gerader Richtung
den Park durchſchneidet und das Schloß mit dem Ausgangsthor
verbindet, zweigen ſich, etwa dreißig Schritt von der Umzäunung
entfernt, rechts und links Seitenpfade ab.

Jch ſchlug den linken ein, der zum Seeufer führt, und er
blickte bald den ruhigen Waſſerſpiegel zu meinen Füßen.

Einige Minuten ſtand ich, in den zauberiſch ſchönen Anblick
verſunken, ſtill. Ueber mir wölbte eine uralte Ulme ihr ſchattiges
Laubdach; dichtes Gebüſch verbarg das Plätzchen vor neugierigen
Blicken rechts ſchimmerte die Stadt St mit dem prächtigen
Schloſſe im Glanz der Sonne; dann ſchweifte der Blick mit Ent
zücken am jenſeitigen Ufer mit ſeinen Villen, Wäldern und Dörf-
chen hin und blieb endlich auf den von bläulichem Duft umwebten
Firnen der Alpen haften, deren von ewigem Schnee bedeckte Gipfel
ſich in ben blauen Fluthen wiederſpiegelten.

Es war in Wahrheit ein Plätzchen zum Träumen und Sich-
verſenken in die Unendlichkeit und Erhabenheit der Natur, das
hier des Künſtlers Hand denn nur ein Künſtler konnte dieſe
Stelle entdeckt haben ohne großen Aufwand von Mitteln ge-
ſchaffen hatte.

Hier mochte der Fürſt wohl manche Stunde verweilen und
mancher edle Gedanke mochte hier ſchon gedacht und verwirklicht

worden ſein.
Unwillkürlich gelangte ich auf meinem Jdeengange zu den

von Jedermann rückhaltslos anerkannten und voll gewürdigten
Beſtrebungen des jungen Fürſten um die Einigung der deutſchen
Stämme, und nach einigem Nachdenken zog ich Papier und Blei
feder hervor, ließ mich auf der am Fuße der Ulme befindlichen
Bank nieder und ſchrieb folgendes Sonett:

Fürſt L ſchönſtes Werk.
Seit Gott den Szepter meiner Hand vertraute,

War darauf ſtets gerichtet mein Beginnen,
Und darauf ſann ich ſtets mit allen Sinnen,
Wie ich der Völker Einheit auferbaute.

Ob Vielen auch vor dem Gedanken graute,
Daß Einer könnte viel dabei gewinnen.
Jch fand Beruhigung und Glück darinnen,
Daß Stamm an Stamm nach mir voll Sehnſucht ſchaute.

Und mir gelang's, die Fürſten zu bewegen,
Dem Held, der würdig ſeines großen Ahnen,
Die höchſten Würden in die Hand zu legen.

Drum wird man mich, wenn ich auf höhern Bahnen
Einſt wandle, weil ich Allen ward ein Segen,
Auch dankbar nennen „L den Germanen.“
Als ich das Gedicht vollendet hatte, vertiefte ich mich wieder

in das Anſchauen des Stückchens Eden vor mir.
Die Sonne verſchwand hinter dem hohen Bergrücken des

weſtlichen Seeufers, obgleich es noch nicht fünf Uhr war. Die
Gipfel der Alpen glänzten wie lauteres Gold; auf dem Kamme
des Höhenzuges fuhr ein Eiſenbahnzug dahin; er erinnerte mich
lebhaft an die enteilende Zeit ein wehmüthiges Gefühl, durch
den Gedanken an die Eitelkeit alles Jrdiſchen erweckt, überkam
mich, und an das ſoeben verfertigte Sonett anknüpfend warf ich
folgende Zeilen auf das Papier:

Fürſt L. am Scheidewege.
Nachdem das Werk der Einheit mir gelungen,

Was ſoll ich ferner auf der Erde ſchaffen
Soll Güter ich und Gold zuſammenraffen,
Wie man erzählt vom Hort der Nibelungen

Soll ich, der ungern nur das Schwert geſchwungen,
Die Kriegskunſt üben und das Spiel der Waffen
Soll ich das Leben leben der Schlaraffen
Der ich von Thatendurſt ſo tief durchdrungen
Ach! eitel iſt doch Alles, was dem Geiſte

Nicht Frieden giebt und Ruhe dem Gemüthe,
Das in dem Strom des Lebens ſo verwaiſte.

Und eitel iſt, wofür der Menſch erglühte,
Ob er, ein Parſifal, die Welt durchreiſte,
Ob, ein Alcid, er ringend ab ſich mühte,

Um noch ein wenig vor mich hin zu träumen, lehnte ich mein
Haupt an den Stamm der Ulme und blickte in die Landſchaft
hinaus. Da ich jedoch an weite und anſtrengende Fußtouren,
wie ich deren eine heute im heißen Sonnenbrand zurückgelegt
hatte, nicht gewöhnt war, übermannte mich die Müdigkeit, und
meine Augenlider ſanken zu tiefem Schlummer herab.

Lange konnte ich indeß nicht geſchlafen haben, als ein Geräuſch
in meiner Nähe mich weckte. Neben mir ſaß ein etwas ſtarker



Tod der Herren Dr. LucasReutlingen und W. Lauche Potsdam
ſowie des Herrn PinckertWintersdorf erlitten hat. Die Ver
ſammlung ehrte das Andenken dieſer Verſtorbenen, die zu den be
deutendſten Pomologen der Jetztzeit zählten, durch Erheben von
ihren Sitzen.

Die Mitglieder der 3. Section des deutſchen Pomologen
vereins, welche Abends von 6 8 Uhr tagte, war mit großer
Majorität darüber einig, daß folgende Apfelſorten im Sortimente
des deutſchen PomologenVereins zu ſtreichen ſeien, weil von ihnen
der Nachweis gebracht wurde, daß ſie nicht überall, ſondern nur
in beſtimmten Verhältniſſen gedeihen

1. Goldzeugapfel, 2. Coulons Reinette, 3. röthliche Reinette,
4. Schmiedebergers Reinette, 5. Sommerzimmetapfel. Sodann
wurden von dem Herrn Director GötheGeiſenheim, dem Sections
führer, folgende 15 Sorten als ſolche empfohlen, welche zu prüfen
ſeien, ob ſie in den verſchiedenartigſten Verhältniſſen Deutſch
lands gedeihen und deshalb zum allgemeinen Anbau verſuchs-
weiſe vorgeſchlagen werden können: 1. echter Winterſtreifling,
2. Fraas Sommercalvill, 3. kleiner Herrenapfel, 4. Sommer-
Gewürzapfel, 5. weißer Winter Taffetapfel, 6. Cellini, 7. graue
Herbſtreinette, 8. goldgelbe Sommerreinette, 9. WinterCitronen
apfel, 10. Osnabrücker Reinette, 11. Oberdiecks Reinette,
12. kleiner Karpentin, 13. rother Cardinal, 14. kleiner Langſtiel,
15. Wellington.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oppin (Saalkreis), 27. September. (Conferenz.) Am

heutigen Nachmittage hielten die Herren Lokal Schulinſpektoren und
Lehrer des Conferenzbezirks Niemberg Brachſtedt im hieſigen
Kohl'ſchen Lokale zu Harsdorf die letzte Sommer- Conferenz
ab und zwar unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrers Bando-
Brachſtedt. Nach einleitendem Geſang und Gebet ertheilte der Vor-

ende zunächſt dem Lehrer Beiche- Eismannsdorf das Wort, der
iber das Thema zu referiren hatte „Der Unterricht in der deutſchen
Grammatik in der Volksſchule. Methode, Umfang und Vertheilung
des Stoffes.“ Referent hatte ſeinen Vortrag derartig gegliedert,
daß er zunächſt die Methode und den Stoff für die Unterklaſſe,
dann für die Mittelklaſſe und endlich für die Oberklaſſe behandelte.
Er ging von dem Peſtalozzi' ſchen Grundſatze aus: „aller Unterricht
beruhe auf Anſchauung“, und führte dann eingehend aus, wie das
Ziel für jede der drei gedachten Stufen zu erreichen ſei, gleichzeitigauf die Vertheilung und Begrenzung des Stoffes hinwetſend Jm

Anſchluß an das Referat über die Mittel- und Oberklaſſe gab
Redner einen Ueberblick über die NormalLeſeſtücke (aus dem im Ver
z der Buchhandlung des Waiſenhauſes zu Halle a/S. erſchienenen
„Norddeutſchen Leſebuche“ von Keck und Johanſen), an welche die
verſchiedenen Zweige des grammatiſchen Unterrichts in der Volks-
ſchule angeknüpft werden könnten. An den Vortrag knüpfte ſich
eine längere Debatte, in welcher die Meinungen und Anſichten über-
wiegend denen des Referenten fich anſchloſſen. Hierauf ſprach
Lehrer Schmeil-Plößnitz über die beiden Schriften „Reichsboten
Kalender“ und „Difſelhoff's Lutherbüchlein.“ Jn dem Vergleiche
beider miteinander fand Referent, daß das Leben unſeres großen
Reformators in der Diſſelhoff ſchen Schrift ganz vorzüglich geſchildert
und das Büchlein in erſter Reihe zur Vertheilung an die Schul-
kinder bei der diesjährigen Lutherfeier zu empfehlen ſei. Der Reichs
botenKalender wurde namentlich zur Einführung in die Familien
empfohlen, da er wie ausgeſtattet, ſowohl hinſichtlich des Jn
alts als auch der beigegebenen Bilder. Anknüpfend hieran machte

Lehrer Heſſelbach Niemberg auf die beiden Oeldruckbilder Luther“
und „Melanchthon“ aufmerkſam, welche bei ihrer Größe und ſchönen
Ausführung zur Schmückung der Schulzimmer geeignet ſeien (zu-
mal der Preis derfelben pro Stück nur 2 beträgt). Als
dritter Referent ſprach Lehrer Käſtner-Spickendorf über eine neue
Rechenmethode, die aber nach des Vortragenden Anſicht für die
Schulen, wenigſtens für die Volksſchulen, nicht geeignet erſcheine.

Zuletzt ſprrach Lehrer Seyffert-Oppin über die Schulſchiefer
tafeln und wies auf die vielen Mängel derſelben hin, namentlich
auch auf die Nachtheile für die Körperhaltung der Kinder beim
Schreiben. Es wurde deshalb auf die neuerdings empfohlenen
weißen Steinſchreibtafeln, die faſt unverwüſtlich ſind und bedeutende
Vorzüge haben ſollen, aufmerkſam e Dieſelben werden den
Preis von 30 z pro Stück nicht überſchreiten; auch werden die zu
den Tafeln erforderlichen Stifte für einen außerſt billigen Preis ge-
liefert. Nach einer kurzen Beſprechung dieſes Gegenſtandes wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Aus Ammendorf, 27. September, geht uns über das bereits
kurz erwähnte Jahresfeſt des Guſtav-Adolf- Vereins noch
folgender Bericht zu: Geſtern Nachmittag feierte der Zweigverein
der Guſtav Adolf- Stiftung für die beiden Halleſchen Landephorien
ſein Jahresfeſt in hieſiger Kirche. Eine ziemlich große Anzahl
Geiſtliche mit ihren Familiengliedern hatten ſich dazu eingefunden,
aber leider nur wenige Gemeindeglieder. Nach dem Eingangsge-
ſange: „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend!“ hielt der Ortspfarrer
Hoffbauer die Liturgie, bei welcher ein Geſangverein mit den Schul
kindern die Antworten des Chors in recht erbaulicher Weiſe vortrug.
Mit Herz und Mund ſang dann die kleine Verſammlung das ge-
waltige Luther- und Guſtav-AdolfLied: „Eine feſte Burg“. Jn der
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Herr in ſchwarzem Anzuge und las meine beiden Sonette. Sein
Antlitz war ſehr bleich und kalt; allein die großen dunklen Augen
glühten in einem wunderbaren Feuer.

Als er die Gedichte geleſen hatte blickte er mich ruhig an
und ſagte: „Die Sonette ſind nicht übel; ſie ſcheinen den Fürſten
zu betreffen und zugleich Jhre eigene ſicherlich intereſſante Lebens
anſicht und Seelenſtimmung zu charakteriſiren. Ein merkwürdige
Verſchmelzung! Habe ich das Richtige getroffen

Jch nickte ſtumm, in das Anſchauen des imponirenden
Hauptes des Herrn verſunken, und dieſer fuhr fort: „Woraus
ſchließen ſie aber daß der Fürſt im Strome des Lebens ver-
waiſte, daß ſein Geiſt des Friedens, ſein Gemüth der Ruhe ent-
behrt?“

„Aus ſeiner Einſamkeit“, antwortete ich. „Die Einſamkeit
macht ſchwerlich glücklich, und wahres Glück beruht doch allein in
der Zufriedenheit mit ſich und der Welt in der Harmonie der
Seele die der Menſch nur im Kampfe mit dem Leben findet.
Jm Kampf liegt unſer Glück und unſer Frieden.“

Der Herr blickte ſchweigend vor ſich hin. „Jch glaube in
der Vergeſſenheit liegt das Glück“, bemerkte er dann leiſe.

„Gewiß, auch in der Vergeſſenheit“, verſetzte ich; „allein in
der Einſamkeit lernt der Menſch nicht vergeſſen er müßte denn
das Denken vergeſſen lernen. Was iſt denn eigentlich Vergeſſen
heit? Das einfache Sich-nicht-erinnern-können deckt ſich mit dem
Begriffe nicht. Wahre Vergeſſenheit ſcheint mir nicht paſſiver,
ſondern aktiver Natur zu ſein als Erhabenheit des Geiſtes
über der Erinnerung an überſtandene Leiden. Dieſes Erhaben-
ſein erreichen wir aber nicht dadurch daß wir uns in das Leben
ſtürzen und es beſiegen. Die Souveränetät des Geiſtes über
Alles was uns trübe und unangenehme Gedanken verurſachen
könnte gewinnen wir nur durch die Beobachtung der Menſchen
in ihrem Thun und Treiben und hauptſächlich durch die Be
obachtung der einfachen weniger gebildeten Menſchen. Das
Wort des Fauſt:

„Zufrieden jauchzet Groß und Klein,
Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein“

iſt kein leeres Wort; es enthält eine tiefe, ewige Wahrheit es
ſagt uns daß bei der Beobachtung der einfachen Naturmenſchen
uns derſelbe Frieden und dieſelbe Menſchenliebe überkommt die
uns ſonſt vielleicht nur das Anſchauen der Natur in ihrer ein-
fachen Größe und Schönheit gewährt.

Schluß folgt.

ſtellte Paſtor Leſſing aus Giebichenſtein den
riedens und Liebesband der evangeliſchen KircheVerein dar als ein

im Anſchluß an Br. Judä V. 2 und erinnerte dabei 1) an ſeine
Entſtehung und 2) an ſeine Wirkung Darauf folgte noch ein

folgenden Sekt

kurzer Feſtbericht von Paſtor Weigelt aus Lettin. Darnach betrug
die Jahreseinnahme und annähernd auch die Ausgabe des Zweig
vereins 1165 56 Zu dieſer Einnahme hatten leider eine
ganze Anzahl Gemeinden 27 nichts beigetragen. Die Liebesgabe
des Vereins war an die bedrängte evangeliſche Gemeinde in Agram
gegeben worden, von welcher bereits ein Dankesſchreiben eingelaufen
war und mitgetheilt werden konnte.

Freyburg, 27. September. (General-Conferenz.) Heute
wurde in der Reſtauration 47 „Jahns Haus“ die General-Konfe-
renz der Lehrer der hieſigen zen abgehalten. Den Vorſitz führte
Herr Superintendent und Kreisſchulinſpektor Miſchke-Freyburg. Die
Konferenz begann mit Geſang des Liederverſes „Ach bleib“ 2c.,
worauf der Vorſitzende ein Gebet ſprach. Sodann kamen die beiden
von der Königl. Regierung zu Merſeburg geſtellten Themata: „Der
Unterricht in der deutſchen Grammatik in der ein und dreiklaſſſgen
Volksſchule; Methode, Umfang, Vertheilung des Stoffes auf die
Unterrichtsſtunden“ Referent Lehrer Goslau-Freyburg) und: „Welche
Gedanken ſind bei katechetiſcher Behandlung des erſten Artikels auf
der Oberſtufe der Volksſchule nachdrücklich hervorzuheben, in der
Erwägung, daß dieſer Artikel ein Theil des chriſtlichen Glaubensbe-
kenntniſſes iſt (Referent Kantor Quehl Freyburg) zur Verhand
lung, wobei ſich eine lebhafte Debatte entwickelte. Nach beendeter
Diskuſſion brachte der Vorſitzende die Verfügung der Königl. Re
gierung, die 400 jährige Feier von Luthers Geburtstag betreffend,
zur Verleſung. Mit Geſang und Gebet wurde die Verſammlung
von Herrn Superintendent Miſchke geſchloſſen. Hierauf vereinigte
ein gemeinſames Eſſen in Jahns Hauſe die KonferenzTheilnehmer,
dem am Nachmittag ein in allen Theilen wohl gelungenes Kirchen
Concert, veranſtaltet von den Lehrern der Ephorie, folgte. Leider
war daſſelbe nur ſchwach beſucht.

Sennewitz, 28. Sept. (Diebſtahl.) Vor einigen Ta-
gen Abends nach 8 Uhr controllirte der Gutsbeſitzer Haedicke hier-
ſelbſt ſeinen bei Doeckeritz belegenen und mit einer dichten Hecke
und einem Graben eingefriedigten Garten da aus demſelben in
letzterer Zeit zu wiederholten Malen bedeutende Quantitäten Aepfel
geſtohlen worden waren. Er hörte auch bald daß ſich wiederum
Jemand im Garten befand und Aepfel pflückte und ſchlich deshalb
nach der anderen Seite des Gartens dem ſogenannten Anger z
um den Dieb abzufaſſen. Unter den Bäumen des Angers ſtieß
er auf einen Mann der unzweifelhaft den Aufpaſſer machte und
hielt denſelben daher feſt. Durch das Geräuſch und Sprechen
n aufmerkſam gemacht, kam jetzt plötzlich auch der eigent
iche Dieb durch die Hecke aus dem Garten und ergriff die Flucht.

Der p. Haedicke ließ nun den Aufpaſſer los und ſetzte dagegen
dem Diebe nach, welcher in einer kurzen Entfernung über ein
Baumloch ſtolperte und in Folge deſſen ergriffen wurde. Jetzt
entſpann ſich zwiſchen ihm und Haedicke ein wüthender Kampf, da
er wie ein Raſender um ſich herumſchlug und biß und der ſchließ
lich damit endigte, daß Haedicke zu Boden ſtürzte. Er mußte hier-
bei den Dieb loslaſſen welcher ihm noch mehrere Fußtritte ver-
ſetzte, dann die Flucht ergriff und entkam. Der Aufpaſſer hatte
ſich inzwiſchen ebenfalls aus dem Staub gemacht. Da es ſehr
dunkel war ſo konnte weder der Dieb noch der Aufpaſſer recog-
noscirt werden, es iſt jedoch Verdacht vorhanden und wird es
hoffentlich auch noch gelingen, die Strolche zu überführen und zur
Beſt rafung zu ziehen.

g. Leimbach, den 27. Septbr. (Fahrläſſige Körper-
verletzung.) Der Bergmann Thomas Wicka von hir ſchoß
vor einigen Tagen im hieſigen Schlafhauſe einen ſcharf geladenen
Revolver ab und traf damit den Bergmann Kottlinsky eben-
daſelbſt ſo unglücklich in den linken Oberſchenkel, daß deſſen ſofor-
tige Ueberführung in die Klinik nach Halle erfolgen mußte. Wicka
hatte den Revolver von einem Kameraden, dem Bergmann Zabe-
rowsky, erhalten und will nicht gewußt haben, daß derſelbe ge-
laden war. Er hat ſich übrigens mit Zaberowsky inzwiſchen aus
dem Staube gemacht, jedenfalls aus Furcht vor der Strafe, die auch
nicht ausbleiben wird.

Aus dem Kreiſe Worbis, 28. September. (Ernennung.)
Der ſeitherige Kreis-Wundar zt des Kreiſes Ottweiler, Dr Eduard
Julius Wilhelm Frieſe zu Jllingen, iſt zum Kreisphyſicus des hie-
figen Kreiſes ernannt worden.

Rr. Herzberg, 28. Sept. (Verſchiedenes). Der am ver-
angenen Mittwoch bei ſehr ſchönem Wetter hierſelbſt abgehaltene

iehmarkt iſt als ein recht frequenter zu bezeichnen, denn er
war von Käufern und Verkäufern ſehr ſtark beſucht. Pferde
waren circa 100 Stück am Platze, wovon indeß nur wenige zu
billigen Preiſen verkauft wurden. Zu dem aufgetriebenen Rind-
vieh (357 Stück), fanden ſich mehr Käufer und der lebhafte
Handel ſchloß meiſtens mit ſehr hohen Preiſen. Bei den Läufer-
ſchweinen, welche ſtark vertreten waren, wurden Preiſe von
20--65 erzielt. Ferkel waren ebenfalls ſtark vertreten und
wurden dieſelben mit 3 bis 20 verkauft. Fette Schweine
waren wenig zu Markt gebracht und es wurden auch ſehr niedrige
Preiſe dafür gezahlt. Der geſtrige Krammarkt war in Folge
des ſchlechten Wetters ſehr ſchwach beſucht und wurde deshalb auch
von den anweſenden Handelsleuten ein ganz ſchlechtes Geſchäft
gemacht. Die diesjährige Kreis Synode findet Dienstag den
2. October Vormittags 9 Uhr im Theye'ſchen Saale hierſelbſt ſtatt.

Unſere Stadt hat nicht unterlaſſen, auch ihrerſeits der Ent
hüllungsfeier des Nationaldenkmals auf dem Niederwald zu ge-
denken. Heute Mittag 12 Uhr ertönten Kanonenſchläge und vom
Thurme herab patriotiſche Weiſen, ſowie der Choral „Nun danket
alle Gott“. Mehrere Häuſer hatten aus Anlaß dieſer Feier ihre
Häuſer mit Fahnen geſchmückt.

S Nordhauſen, 28. September. (Nationalfeier in der
höheren Töchterſchule.) Zur heutigen Einweihung des National-
denkmals auf dem Niederwald war in der Aula der höheren Töchter
ſchuhe hier ein äußerſt zahlreiches Auditorium verſammelt, um der
hier veranſtalteten hehren Feſtfeier beizuwohnen. Die Aula war
ſinnig geſchmückt. Auf einem Altar erhob ſich die Germania, zu
ihren Füßen den auffliegenden Aar; rechts und links Kaiſerbüſte
und Kronprinzenbüſte, von friſchem Blattgrün umgeben und
rechts vom Kaiſer, ebenfalls in grünem Haag, die Büſte der Königin
Luiſe. Mit dem Geſang: „Hurrah Germania!“ von Freiligrath,
componirt von Graef und geſung en von Klaſſe III., begann um 10
Uhr die Feier. Fräulein Traeger, Tochter des Dichters Traeger,
deklamirte mit ausgezeichneter Betonung das von Ernſt Scheren
berg für den heutigen Tag verfaßte Gedicht, worauf die Klaſſen I
und II Schenkendorf's „Das Lied vom Rhein“, comp. von Nägeli
ſangen. Es folgte das Feſtſpiel König Rhein“. Den Prolog
dazu ſprach Fräulein Schmidt, Tochter de Stadtraths Schmidt,
Klaſſe J und II ſangen die von Herrn Muſikdirector A. Früh hier
componirte und perſönlich dirigirte „Die Alpenroſe“ von
Martin Klotz, ein prächtiger Geſang. Und nunmehr ſetzte ſich
Fräulein Böttcher, Tochter des Dr. Böttcher, in Rheingrün gekleidet,
auf die Stufen des Thrones als „Rhein“ nieder, es traten Vorder-
und Mittelrhein, dann Hinterrhein auf und Geſangsreigen, darunter
das in pantomimiſchem Reigen vorgetragene Lied von der Lorelei,
verſetzten das Auditorium in h Hierauf traten auf:
die Aar mit Walther Tell (aus Klaſſe II und IV), die Klaſſen
I und II ſangen als Zwiſchengeſang das Lied „Mit dem Pfeil und
Bogen“, es folgte der ausgezeichnete Vortrag „Die Wieſe (aus
Klaſſe 1), das Lied „O Straßburg, o Straßburg“ (Klaſſe I und II),
„ein Soldat mit der Jll (aus Klaſſe I und III), „der Neckar als
fahrender Sänger“ (aus Klaſſe 1), „der junge Göthe als Bote des
Mains“ (aus Klaſſe I). Die auftretenden Schülerinnen löſten ihre
Aufgaben ganz vorzüglich. Die Kleidung der ſämmtlichen Schülerinnen
beſtand in weiß oder blau, mit grünen (Rheinfarbe) Schärpen oder
mit Schärpen in Nationalfarben, Flußfarben c. Wieder kam eine
Compoſition des Herrn Directors A. Früh „Herrlich auferſtanden
biſt du deutſches Reich“, von Julius Wolff, und dann wurde von
einer Schülerin aus Klaſſe J „die Rheinſage“ von Emanuel Geibel
declamirt. Nach dem Liede „am Rhein, am Rhein“, trat eine
Schülerin, in den Farben der „Nahe“ (aus Klaſſe II) vor und
brachte ihre Widmung dem „Rhein“, worauf die ganze Feſtver-
ſammlung ſtehend „Es brauſt ein Ruf“ ſang. Jetzt erſchien die
Lahn (aus Klaſſe II), die Moſel (aus Klaſſe I) und huldigte
dem Rhein, es folgten die Sieg, die Wipper, die Ruhr und
die Lippe (aus Klaſſe II und III). Der „Rhein“, den höchſt
würdevoll und anſprechend Frl. Böttcher darſtellte, ſammelte hierauf
alle Nebenflüſſe und nahm ſie als Kinder auf und forderte ſie zu
einem Hoch auf auf den deutſchen Kaiſer, ihrer aller Beſchützer,
und Schirmherr.
„Heil Dir im Siegerkranz“ endete dieſe ſchöne Feier.

Mit der ſtehend geſungenen National-Hymne

S Nordhauſen, 28. Sept. (Die Schüler des Realnaſium s) brachten heute Abend 8 Uhr Hut ſcheidenden ehren

dem Herrn Dr. er e der in den wohlverdienten Ruheſtand
tritt, einen ſolennen Fackelzug. Der Primaner Huſung brachte dem
verdienſtvollen Lehrer ein Hoch aus, worauf dieſer in kurzen herz
lichen Worten dankte und der Schule ein ferneres Gedehen
wünſchte Unter Abſingung des Liedes „Gaudeamus igitur“ wur-
den die Fackeln auf dem r Platze vor dem Realgymnaſiumgelöſcht. Jm Rieſenhauſe fand ſodann ein Commers ſtatt

Oebisfelde, 27. September. (Selbſtmord.) Am ver
floſſenen Sonnabend Abends 7, Uhr ſollte der Commiſſionär Fr
Walter aus r in Folge Steckbriefs der Königl. Staatsan.
waltſchaft zu Magdeburg behufs Verbüßung einer zweijährigenZuchthausſtrafe in dem „Hotel Frankenfeldt“ hier durch die hieſige

Polizei verhaftet werden. Jn demſelben Moment, als der Po-
lizeibeamte im Begriff war, den Walther dingfeſt zu machen, fiel
ein Fuß und hatte ſich der Walther eine Kugel durch den Kopf
gejagt.

cem Stolberg a. H., den 27. September. (Seltenes
Jagdglück.) Jn ganz beſonders hohem Maße vom heiligen Hu
bertus begünſtigt wurde der Herr Kammerherr Graf von Hohen-
thal bei einer Jagd in der Krummſchlacht, dem von Stolberg
nach Rottleberode ſich hinziehenden, auch durch landſchaftliche
Schönheit in hohem Maße ausgezeichneten Waldthal. Der Herr
Graf ſchoß im Revier Siebengemeindewald, in der Nähe der Gru-
ben Louiſe und Flußſchacht, im Laufe eines Vormittags nicht we-
niger als drei Hirſche, zwei Sechsender und einen Sprießer, alle
drei kapitale Thiere. Der zuletzt erlegte Sechsender war nur ange
choſſen, wurde jedoch durch den vortrefflichen Schweißhund des Herrn
örſters Mauß geſtellt und von Herrn Graf Hohenthal durch einen

zweiten Schuß zu Boden geſtreckt.

Von der Elbe, den 28. Septbr. (Tunnel-Einſturz.
T Unglücksfall.) Ueber den geſtern erfolgten Einſturz im
Tunnel bei Winzleben erfährt man folgendes: Der genannte
Tunnel iſt vom Bolziger Wege aus angeſchlagen und von dort
aus erfolgte auch der Einſturz, an einer Stelle, wo die Wölbung
nicht untermauert war. Tiefer im Tunnel waren 7 Arbeiter be
ſchäftigt. Man zog es vor, von dem Berghaus'ſchen Keller aus den
Verſchütteten beizukommen, was auch, bei raſcher Förderung der
Arbeit rechtzeitig gelang. Der vom Kartoffelacker heimkehrende
1Ijährige Ernſt Steinbrück in Rottenfelde ſuchte ermüdet in
dem Schiffchen eines auf ver Chauſſee vorüberfahrenden Möbel
wagens unterzukommen, um die noch übrige Strecke nach Hauſe
fahren zu können. Er kroch dieſerhalb unter den im Fahren be
i Wagen, ſcheint jedoch dabei hingefallen zu ſein und kam
o unglücklich zu liegen, daß ein Hinterrad ihn am Kopfe traf und
ſofort tödtete. Das Unglück geſchah in der Nähe des Rottenfelder
Mühlendammes.

ee- Mühlhanſen i. Th., 28. September. (Marienkirche.
Kriegerdenkmal) Vorgeſtern conſtituirte ſich hier ein Bauver-
ein für unſere Marienkirche, der ſich die umfaſſende Reſtaurirung
dieſes herrlichen Baudenkmals zur Aufgabe gemacht hat. Daſſelbe
verfällt leider mehr und mehr. Die Baukoſten ſind auf circa
400 000 veranſchlagt; die zur Zeit disponiblen Mittel beſtehen
aus 80000 welche die oberſtädtiſche Gemeinde aufbringen zu
wollen fich bereit erklärt hat und einem Gnadengeſchenk von
10000 das von Seiten Sr. Majeſtät des Kaiſers in Ausficht
geſtellt iſt. Unſer Kriegerdenkmal geht der Vollendung entgegen.
Schon jetzt läßt ſich ſagen, daß es zu den ſchönſten zählen wird,
welche unſere Provinz aufzuweiſen hat. Die Enthüllung iſt für
den 18. October in Ausſicht genommen und es ſind bereits jetzt
Vorbereitungen getroffen worden, reſp. noch im Gange, um dieſe
Feier zu einer in jeder Beziehung würdigen und umfaſſenden wer-
den zu laſſen.

t Weimar 27. September. (Vom Hofe. Auszeich-
nung. Militäriſches.) Se. königliche Hoheit der Groß
herzog wird Anfangs Oktober auf der Wartburg wieder eintreffen.

Geh. Rath Profeſſor Dr. Haſe in Jena der am Schluſſe des
60. Jahres ſeiner Dozententhätigkeit ſteht, hat mit Rückſicht auf
ſein hohes Alter dieſelbe jetzt eingeſtellt. Seitens Sr. königl. Hoheit
des Großherzogs iſt ihm in Anerkennung der hohen Verdienſte die
ſich der R Gelehrte erworben hat, der Titel eines Wirkl.
Geheimen Raths mit dem Prädikat Excellenz und Seitens Jhrer
Hoheiten der Herzöge von SachſenMeinigen, Sachſen Altenburg
und Sachſen Koburg- Gotha ihm das Großkreuz des Herzoglich
Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden. Die
Thüringiſchen Truppentheile, die zum XI. Armeekorps gehören, fd
heute Nacht von den Manövern bei Frankfurt e

t Weimar 28. September. Auf dem Doppelſtandbild war
heute zu Füßen Goethes und Schillers ein Blumenkranz mit weiß
ſeidenen Bändern niedergelegt. Ein Jnſchrift war, ſoviel wir ſehen
konnten auf dem Bande nicht angebracht auch über die Perſon
des Spenders iſt uns nichts bekannt. Wir irren wohl nicht in der
Annahme, daß der Schmuck dem Tage der Weihe des Niederwald
denkmals gelten ſollte, der wenn unſre Dichter der Nation nicht
das geiſtige Vaterland erhalten hätten uns nicht geleuchtet haben
würde.

3 Deſſau, 28. September. (Verſchiedenes.) Seit einigen
Die EröffnungsvorſtellungTagen weilt der Circus Wulff hier.

hat das anweſende Publikum belehrt, daß man es hier mit aner-
kennenswerthen Leiſtungen zu thun hat. Heute verabſchiedete
fich beim Schluß des Sommerſemeſters der herzogl. Töchterſchule
der Director Werner von den verſammelten Schülerinnen und
dem Lehrercollegium. Es geſtaltete ſich der Act zu einem beſonders
feierlichen dadurch, daß die Schülerinnen der Anſtalt dem ſcheiden-
den Leiter der Anſtalt eine Prachtbibel, ein Flbernes Schreibzeug
und Blumenkörbchen als Andenken überreichten. Der erſte Lehrer
der Schule, Bergter, drückte dem tiefgerührten Director den Schmerz
der Schülerinnen und Lehrer über den Verluſt eines treu geliebten
Lehrers aus, worauf der Scheidende in herzlichen Worten dankte
und der Anſtalt Lebewohl ſagte. Der p. Werner hat ein Viertel-
jahrhundert beinah der Anſtalt angehört und geht derſelbe nun
mehr in ein geiſtliches Amt über. Die ſchönen ſonnigen Herbſt
tage hatten am Sonntag noch einmal eine große Anzahl Berliner
nach Wörlitz gelockt, die mit einem Ertrazuge in Coswig eintrafen.

Der Director der dortigen Strafanſtalt, Franke, hat ſich nach
Wien begeben, um an den dortigen internationalen Verhandlungen
über Gefängnißweſen theilzunehmen. Die Obſternte ergiebt einen
ſo reichen Ertrag, wie ſeit vielen Jahren nicht. Aepfel, Winterobſt,
et 3--4 der Scheffel und Pflaumen mit 6 der Scheffel

ezahlt.
Cöthen, 28. September. (Unfall. Leichenfund.

Selbſtmord.) Vergangenen Montag erhielt der Geſchirr
führer des Fabrikanten H. Behr hierſelbſt, namens Bahn, von
ſeinem genannten Dienſtherrn den Auftrag, eine Fuhre Sand aus
der Gemeindegrube bei Moſigkau zu holen. Bei der Rückfahrt
von Moſigkau nach hier hatte Bahn in der Nähe des Scheuder-
ſchen Gaſthofs das Unglück, während der Fahrt vom Wagen
herabzufallen und zwar ſo unglücklich, daß das ſchwere Gefährt
über das rechte Bein hinwegfuhr. B. fand Aufnahme im hieſigen
Kreiskrankenhauſe, da ſeine Verletzung nicht unbedeutend iſt.
Geſtern gegen Mittag wurde vom Ortsſchulzen Elze in Wörb-
zig in der in der Nähe des genannten Dorfes belegenen, bereits
ausgebeuteten4 und daher jetzt mit Waſſer angefüllten Kiesgrube
die Leiche einer anſcheinend 60 Jahre alten Frauensperſon aufge
funden. Die Leiche ſcheint erſt kurze Zeit im Waſſer zu liegen.
Ueber die Perſönlichkeit ſelbſt iſt bisher Näheres nicht feſtgeſtellt.

Die Zahl der jugendlichen Selbſtwörder nimmt auch im hieſ.
Kreiſe zu. Der 14 Jahre alte Sohn des Arbeiters M. in Rade
gaſt hatte einen Gelddiebſtahl verübt, der zur Kenntniß der Be
hörde gelangt war. Aus Furcht vor Strafe machte der Knabe
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Er wurde geſtern Nach
mittag in einem Gehölz an der Fuhne auf Zörbiger Fiur er
hängt aufgefunden.

Gerichtsweſen.
Wenn bei dem Erwerbe eines Grundſtücks der eine Theil zur

Auflaſſung, der andere Theil zur Entgegennahme derſelben
verpflichtet iſt, ſo ſetzt nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
IV. Civilſenats, vom 25. Juni d. J, derjenige, welcher die Auf-
laſſung herbeiführen will, den anderen Theil in Verzug, wenn er
ſich zur Abgabe der Auflaſſungserklärung auf dem Grundbuchamte
bereit erklärt und der andere Theil ſich dieſer Erklärung gegenüber
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ſſiv verhält. Jſt zwiſchen den beiden Theilen fürden Fall des
erzuges eine Konventionalſtrafe ſtipulirt, ſo iſt durch das er

wähnte Verhalten des Theiles, der die Auflaſſung entgegenzu-
nehmen hat, die Konventionalſtrafe verfallen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
30. September bis 6. October.

VWochen Sonnen Mond ages] Zeit
z tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

z0 Sonntag 6.0 5.39 5.8 Mg. bei 11.39 9,9 M.
11 Montag 6.2 5.37 Tage 11.35 10,32 Dienstag 6.3 5.35 bei 5.51 Ab. 11.32 10,6
z Mittwoch 6.4 5.33 6.18 11.291 10,94 Donnerſt. 6.6 5.31 Ta 6.48 11.25 11,22
5 S 6.7 5.28 7.23 11.21 11,56 Sonnab. 6.9 5.26 ge 8.3 11.17] 11,8

Die Sonne, ſeit dem 23. September unterhalb des Aequators
ſtehend bewegt ſich (Mittag des 30. bis Mittag des 6. gerechnet)
pon 18709 bis 1939 Länge, wobei ſie ſoweit ſinkt, daß ſie am Mitt
woch eine ſüdliche Deklination von 3,99 und Halle eine mittä-
ige Verticalhöhe von 34,60 hat. Der Mond geht aus demKichen der Jungfrau durch Waage und Skorpion in den Schütz n,

oder genauer von 178 bis 2490 Länge, iſt am 3. in ſeiner Erdferne,
hat am I. um 6 U. 42 M. Morgens die Phaſe des Neumondes und
ewährt uns erſt Ende der Woche wieder ſchwachen abendlichenRondenſchein. Planetenſtellungen. Merkur und Venus

bleiben unſichtbar; erſterer ſteht nahe ſeiner unteren Conjunction
mit der Sonne. Jm NO. gehen der Reihe nach auf: Saturn,
rückläufig im Stier, um 8 U. Abds. Mars, rechtläufig auf der
Grenze zwiſchen Zwillingen und Krebs, vor 11 U. Abds., und Ju-
piter, rechtläufig im Krebs, um 12 U. Nachts. Der Fixſtern-
himmel gewährt uns Mitte der Woche um etwa 9 U. Abds. folgen
den Anblick: Ganz tief im S., etwas links vom Meridian, ſteht der
einzelne Stern Fomalhaut im ſüdlichen Fiſch (arabiſch fom-el-hhut,
Maul des Fiſchs), rechts vom Meridian im S. und SSW., der
Steinbock, über beiden der Waſſermann noch höher am Himmel,
im S. und SSO., der Pegaſus an welchen ſich ungefähr gleich
hoch im OSO. und O. Andromeda ſchließt. Unterhalb von Pe-
gaſus und Andromeda ziehen ſich von SSO. bis OSO. die Fiſche
hin, deren Conſtellation jedoch ſich wegen der Schwäche der Sterne
ohne Sternkarte ſchwer beſchreiben läßt, unterhalb dieſer wieder am
Horizonte der Walfiſch, von dem hauptſächlich zwei Sterne zweiter
Größe) Deneb Kaitos im SO. und Menkar im OSO., beide etwa
159 über dem Horizonte, ins Auge fallen. Ueber letzterem im OSO?
findet man den Widder, etwas höher im O. und ONO. Perſeus,
darunter im O. und ONO. den Stier (nahe am Horizonte) im
NO. den Fuhrmann mit Capella. Um den Pol herum ſtehen:
Ganz hoch im NO. Caſſiopeja nach dem Zenith hin Cepheus, im
NW. der Vordertheil des Drachen, im NNW. der große und darüber,
dem Pole am nächſten der kleine Bär. Dann iſt im NRW. und
WNW. noch der obere Theil des Bootes zu ſehen, links daneben im
WRNW. die Krone, im W. Herkules, ganz hoch im WSW. und SW.
bis SSW. endlich die Leier mit Wega der Adler mit Atair (um
ihn herum einige kleine Sternbilder darunter namentlich der
Delphin) und der Schwan mit Deneb. Die Milchſtraße
zieht ſich zur angegebenen Zeit von NO. über das Zenith nach SW.
und WSW.

Verlooſungskalender.
October 1883.

(Die erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das einge
klammerte Datum den Termin der Gewinn-Auszahlung; wo nichts
weiter bemerkt iſt, finden rer ſtatt; das Stattfindenvon Serienziehungen iſt nebſt dem Termin der nächſten Pramien-
ziehung immer beſonders notirt.)
1. Amſterdamer Jnduſtriepalaſt 10 Guld. Looſe von 1867 (Se-

rienziehung, Prämienziehung (1/ II. 83).
1. Antwerpener 3ige 100 Fres. Looſe von 1867 (2/1. 84).

Zum Hauſirgewerbebetrieb der Angehörigen des
Deutſchen Reichs, welche nicht Breußen ſind.
Bei Ertheilung von preußiſchen Hanſirgewerbeſcheinen an Angehörige

des Deutſchen Reichs, welche nicht Preußen ſind, iſt, von einigen wenigen
Fällen abgeſehen, bisher das Verfahren beobachtet, daß die Hauſirer ent
weder ſich auf dem Regierungsgebäude einfanden, um dort die erforder-
lichen Anträge perſönlich zu ſtellen und auf die Ausfertigung zu warten,
oder daß ſie die Anträge ſchriftlich direkt an die Regierung richteten. Jn
keinem der Fälle wurde der von der Heimathsbehörde auszuſtellende Legi-
timationsſchein der Regierung mit vorgelegt, in Folge deſſen dann auch dieſer
hier ausgefertigt worden iſt.

Dieſes Verfahren hat zu vielfachen Unzuträglichkeiten geführt.
Jn Uebereinſtimmung mit der Vorſchrift in Nr. 11 der Anweiſung

vem 24. November 1869 zur Ausführung des Titels III der Reichsge-
werbeordnung wird daher für die Zukunft angeordnet:

1. der nichtpreußiſche dem Deutſchen Reiche angehörige Haufirer hat
zum Zweck der Erlangung eines preußiſchen Gewerbeſcheines den
hierzu nach 9 55 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869
erforderlichen Legitimationsſchein zuvor von ſeiner Heimatsbehörde
ſich ertheilen zu laſſen.

2. der Antrag auf Ertheilung des preußiſchen Gewerbeſcheines iſt
ſodann

a) falls ſich der Hauſirer außerhalb Preußens befindet unter
Beifügnung des Legitimationsſcheines und unter Einzah-
lung des reglementsmäßigen Steuerſatzes an die hieſige Kreis-
kaſſe ſchriftlich bei der unterzeichneten Regierung zu ſtellen.

b) befindet ſich der Hauſirer bereits auf preußiſchem Gebiet, ſo
iſt der Antrag wiederum unter Vorlegung des Legiti
mationsſcheines der Heimathsbehörde an das für den
Aufenthaltsort zuſtändige Landraths Amt zu richten, von wel
chem derſelbe dann nebſt dem Legitimationsſchein gemäß der
Beſtimmung in Nr. 11 Abſ. 2 und Nr. 10 Abſ. 6 der vor-
bemerkten Anweiſung der Regierung eingereicht werden wird.

Von dem hier vorgeſchriebenen Verfahren abweichende namentlich
zu Protokoll des Wochendeputirten der Regierung geſtellte Anträge
werden fortan keine Berückſichtigung mehr finden.

Merſeburg, den 27. März 1883.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.
Crüger.

Gothaer 59ige Prämienpfandbriefe, I. und II. Abtheilung
beide am 30 12. 83).
übecker 3 ige 50 Thlr. Looſe von 1863 (Serienziehung,

Prämienziehung am 2/1. 84).
Nord Departement ig 100 Fres.-Looſe von 1870 (1/11. 83).
Oeſterreichiſche 49ige 250 Guld. Looſe von 1854 (31/12. 83).
e Wer Eiſenbahn 49ige 100 Thlr. Looſe von 1871
(2/1. 84).
Rotterdamer 3 ige 100 Guld. Looſe von 1868 (2/1. 84).
Türkiſche 39ige 400 Fres. Looſe von 1870 (1/4. 84).Wiener Kurdifftiftung 10 Guld. Looſe von 1864 (2,/1. 84).

Wiener 100 Guld. Looſe von 1874 (2/1. 84).
Orédit foncier 39ige 400 Fres.-Looſe von 1877 (1/11. 83).
Gae gapior 3 ige 500 Fres. Comm. Obl. von 1879

11. 83).
10. Bari 100 Fres. Looſe von 1869 (104. 84).
10. Brüſſeler 3 ige 100 Fres.-Looſe von 1873 (1/4. 84).
10. Pariſer 39ige 500 Fres.-Looſe von 1871 (Serienziehung, Prä-

mienziehung am 20 10. 83).
15. Freiburger 15 Fres. Looſe von 1861 (Serienziehung Prämien-

ziehung am 15/11. 83).
15. Genter 39ige 100 Fres.-Looſe von 1868 (15/11. 83).
15. 39ige 100 Fres.-Looſe von 1880 (15/1. 84).

arſeiller 39ige 400 Fres. Looſe von 1877 (15/11. 83).
15. d Bodencredit 39ige 100 Guld. Oblig. von 1880

(1/6.
15. Pariſer 3ige 400 s von 1869 (31/10. 83).
20. Pariſer 39ige 400 Fres.-Looſe von 1871 (5/11. 83).
25. Brüſſeler 39ige 100 Fres.-Looſe von 1879 (15/6. 84).

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 28. September 1883.

Rohzucker. Das Angebot war in dieſer Woche bedeutend. Die
Nachfrage für Exportqualitäten war aber eine genügende und
konnten ſich Preiſe für 94 und 959 Waare behaupten. Hochpola-
riſirende für Raffinerien geeignete Zucker waren vernachläſſigter und
erlitten dieſe eine Prei seinbuße von 0,40.

Umſatz 20 000 Sack.
Raffinirter Zucker. Der Markt verharrte andauernd in

ruhiger Haltung. Während Käufer ſich reſervirt verhalten iſt
anderſeits auch das Angebot nur wenig drängend, und ſind Preiſe
unverändert geblieben.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
Cryſtall- Zucker über 989 Polar.

e

n

Kornzucker 96 Polar. 59,00 59,60
n 95 Polar. 57,00--58,00n 94 Polar. 56,00--56,80Rendement 88970 Pur 9

Nachprodukte bei 94- 919 Polar. 52,00--47,50
n 90-—889 Polar. 47,00--42,00

Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,00--9 60
Osmoſirte T7.60--8,40Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ff. u

J
II

Melis ſein 74 mittel 8Gem. Raffnade mit Faß S 2
Melis I 68,50 69,00

ffII II II. IIFarin, blond gelb e

Civilſtands-Ytegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. September 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Gräfinghoff, Hamm,
und Albertine Helene Clara Löbenberg, Halle. Der Kellner
Gottfried Hugo Albert Meißner, Braunſchweig, und Marie Thereſe
Emma Borgmann, große Rittergaſſe II. Der Schachtmeiſter

Preſſe erſchienen zunächſt Annoncen,

auch dieſelbe weiter zu verbreiten.

habe.“

Maſchinen anerkannt werden.

Brauerei- Verkauf.
Das Brauereigut zu Oelzſchau in der Nähe Leipzigs, Bahnſtationen

Böhlen und Naunhof, ſoll auf Antrag der Beſitzer
am 16. October 1883 Nachmittags 4 Uhr

auf der Expedition des Unterzeichneten freiwillig an den Meiſtbietenden verſtei-
gert werden.

Daſſelbe enthält villenartiges Wohngebäude, ausreichende Betriebsgebäude,
ſchöne Kellereien, Garten, Feld (2 Acker oder auf Wunſch 14 bis 15 Acker),
vollſtändige Jnventar, Bier, Malz c. Vorräthe, ſo daß der Betrieb ſo
gleich fortgeſetzt werden kann.

Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden.
werden auf Wunſch vom Unterzeichneten zugeſendet.

Die Hälfte des Erſtehun, spreiſes laſſen die Veräußerer längere Zeit un
kündbar als Hypothek bei Verzinſung zu 4 auf das Jahr ſtehen.

Leipzig, den 25. September 1883.
Rechtsanwalt Harich, Hainſtraße 30.

Die Verſteigerungsbedingungen

Lapdwirtbechattltehe Schule

Cuedlinbarg

unter Aufſicht der Königlichen Regie-
rung und der Provinzial Verwaltung.
Beginn des neuen Curſus Montag den
15. October. Programme, Jahres
berichte und jede weitere Auskunft durch

Johann Friedrich Meinhardt große Rittergage 9, und Johanne
Mit Caroline Lange Kockwitz. Der Kutſcher Friedrich

ilhelm Löning, Böllbergerweg 26, und Auguſte Kathinka Pauline
Köhler, Mauergaſſe I. Der Tiſchler Auguſt Ferdinand Ludwig
Stein, Berlin, und Auguſte Albertine Emilie Frank, Halle.
Der Rentier Gottlob Gottfried Wilhelm Ackermann Halle und
Jda Clara Emma Scheuermann, Trotha. Der Kaufmann Franz
Reimund Böttcher und Hulda Löhne, Niederſchmon. Der Tiſchler
Ernſt Bruno Lindner Halle, und Wilhelmine Emilie Viehweg,
Schlettau. Der Bäckermeiſter Wilhelm Carl Neubert, Seeben,
und Eliſe Marie Hedwig Schurig, Döllnitz.

ren: Ein unehel. Sohn, aderplar 3a.
Steindrucker Carl Ehrhardt eine Tochter, Martha Frieda
Liebenauerſtraße 10.

Geſtorben: Des Kaufmann Oswald Steinbrecher Sohn
Carl Paul, 4 Monat 28 Tage. Atrophie, große Steinſtraße 10.
Des Hülfskoppler Friedrich Küpp Tochter Louiſe Bertha, 1 Jahr
2 Monat 20 Tage, Keuchhuſten Deſſauerſtraße 314. Der
Gerichtsbote a. D. Friedrich Carl Winzer 44 Jahr 8 Monat,
Lungenentzündung, Friedrichſtraße 19. Des Reſtaurateur Richard
Starke Sohn Curt, 7 Monat 3 Tage, Krämpfe, Merſeburger-ſtraße 41 b. Des Zeugſchmied Aue Beyer Ehefrau Friederike

Wilhelmine geb. Schütze, 57 Jahr 5 Monat 20 Tage, Herzfehler,
große Ulrichſtraße 60. Des Gelbgießer Friedrich Neumann Ehe
frau Thereſe Bernhardine geb. Lenzner, 29 Jahr 9 Monat 10 Tage.Phthisis pulmonum, Auguſtaſtraße I.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. September.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Graf v. Rieſch m. Gem. a
Neſchwitz i/L. Prem. Lieut. von Gerſtein Hohenſtein m. Gem a.
Aſchersleben. Bankdirector Keller m. Gem. a. München. Frau
v. Werthern m. Fam. a. Halle a/S. Pfarrer Heine a. Erdeborn.
Hotelbeſ. Sparenberg a. Cüſtrin. Bankdirector Schlömilch a. Gera.
Hr. Lovell Gulland a. Edinburgh. Director des rauhen Hauſes
Wichern a. Hamburg. Frl. Günther u. Frl. Dittmar a. Berlin.
Die Kaufl. Rabel, Stieber u. Wallerſtein a. Berlin, Poll a. Leipzig,
Wiedau a. Bremen, Metzner a. Dresden, Haberland a. Halberſtadr,
König a. Pößneck, Kirchner a. Dresden.

Goldne Kugel. Gymn. Lehrer Sander a. Anklam. Ober
Amtmann Steuber a. Dresden. Dr. Feſſel a. Cöthen. Rechn.-Rath
Stephany m. Töchter a. Weißenſee. Gymn. Lehrer Dr. Germen m.
Gem. a. Darmſtadt. Fabrikant Schmidt m. Gem. a. Mühlhauſen.
Rentier Raſchke m. Gem. a. Dresden. Eiſenb.-BauJnſp. Kiſten-
macher a Erfurt. Lieut. Poſe a. Paderborn. Rechtsanwalt Tornau
a. Bitterfeld. Die Kaufl. Grimm a. Zwickau, v. Schulz a. Berlin,
Sonnenthal a Cottbus, Sommerfeld a. Frankfurt a/M., Lindau a.
Magdeburg, Ledermann a. Gotha, Ley a. Fürth, Oeſtreich a.
Berlin Klaußer a. Kitzingen.

Preußiſcher Hof. Baumeiſter S Pren ver Berlin.
Mängel a Dresden. Gutsbeſ. Häbeſer a. Werdau Gutsbeſitzer
Friedrich a. Frankenhauſen. Fabrikant Werther a. Braunſchweig.
Die Kaufl. Ludwig a. Elberfeld, Friecke a. Zwickau, Eckardt a.
Annaberg, Schäfer a. Wiesbaden, Zechel a. Nordhauſen, Löwenſtein
a. Berlin, Hausmann a. Zittau, Kranz a. Hannover.

Dem
Elſe,

Rentier

Deutſche Seewarte.
Ueverſicht der Witterung. 28. Sept

Die geſtern erwähnte Depreſſion nähert ſich ſehr langſam dem
Skagerrack und bedingt über Centraleuropa Fortdauer der meiſt
ſchwachen ſüdlichen bis weſtlichen Luftſtrömung. Bei Annäherung
einer neuen Depreſſion vom Ocean weſtlich von Britannien iſt das
Barometer bei zurückdrehenden Winden über Südirland wieder ſtark
gefallen. Ueber Centraleuropa iſt das Wetter trübe, vielfach, ins-
beſondere im Weſten regneriſch. Jn Bamberg fielen 20, in Alt-
kirch 24, in Chemnitz und Karlsruhe 25 mm Regen. Jn Keitum,
Chemnitz und Karlsruhe fanden Gewitter ſtatt, in dem Striche
Kaiſerslautern--Breslau, ſowie an der Odermündung iſt es er
heblich kühler geworden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 1, Hamburg 12
Memel 14, Paris 13, Karlsruhe 13, München 10, Chemnitz

13, Berlin 13.

„Jn bekannter Manier.“
Noch nicht lange iſt's her, da verſandte die „Concordia“, Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen-Fabri-

kanten und Händler zu wirkſamer Reclame, ein Circular in vielen tauſenden Abzügen durch ganz Deutſchland, das ſich
hauptſächlich durch herabwürdigende Verdächtigungen gegen die Original Singer Nähmaſchinen auszeichnete. Noch war
man mit der Verſendung dieſes Circulars beſchäftigt, da traf in Deutſchland die Nachricht ein, daß den Originnl
Singer Nähmaſchinen auf ber internationalen Ausſtellung zu Amſterdam, der erſte und höchſte
Preis, das Ehren-Diplom, verliehen ſei, während gerade die der „Concordia“ angehörenden Fabrikanten nur
zweite und dritte Preiſe erhielten oder gar leer ausgingen.

Als ich nun in ruhiger und ſachlicher Weiſe durch Annoncen darauf hinwies, daß

den Original Singer Nähmaſchinen
auf der Welt Ausſtellung zu Amſterdam der

erſte und höchſte Preis, das Ehren-Diplom
verliehen ſei, ſo begannen

„Jn bekannter Manier“
die „Concordia“ ſelbſt und ihre Mitglieder mich anzugreifen und meine Waare herabzuwürdigen.

in welchen verſucht
das EhrenDiplom, welches der Singer Co. in Amſterdam verliehen worden, ſei nicht der erſte, ſondern der letzte
Preis. Dieſe Unwahrheit war zu plump erfunden, um im Publikum Glauben zu finden, die „Concordia“ hütet ſich

Sie geſteht vielmehr offen und unumwunden zu, daß nicht ihren, wohl aber
den Original Singer Nähmaſchinen auf der Ausſtellung in Amſterdam der erſte und höchſte
Preis verliehen ſei. Den Werth dieſer hohen Auszeichnung bemüht ſich die „Concordia“ aber herabzudrücken. Zu
dem Zwecke behauptet ſie: „daß die Singer Co. von den bekannten Original Singer Nähmgſchinen auffallend wenig
ausgeſtellt, während ihre Aueſtellung Hunderte von Ringſchiffchen und Teppich und Filzſchuh- Maſchinen aufgewieſen

Dieſe einfach erfundene Behauptung iſt in allen Theilen unwahr.
Amſterdam von jeder Sorte Nähmaſchinen, die ſie fabricirt, je ein Exemplar ausgeſtellt, die dort ausgeſtellten Maſchinen
ſind dieſelben, welche die Singer Manufacturing Co. nach Europa ſendet, dieſelben die ich meiner Kundſchaft liefere.
Das EhrenDiplom iſt auch nicht etwa Maſchinen neuer Conſtruction, es iſt gerade den Original Singer Nähmaſchinen
verliehen. Dieſe Auszeichnung beweiſt, daß alle Verdächtigungen der „Concordia“ nicht verhindern können, daß wie vom
Publikum, ſo von der Jury in Amſterdam, die Original Singer Nähmaſchinen als die beſten und leiſtungsfähigſten

„Jn bekannter Manier“
ſuchen die „Concordia“ und ihre Mitglieder durch Verdächtigungen der Original Singer
Maſchinen das Publikum über die Fehler der eigenen Waare wegzutäuſchen.
dagegen bemüht ſich durch fortgeſetzte Verbeſſerungen eine möglichſt vollkommene Maſchine
herzuſtellen und die Anerkennung des Publikums und der Kenner zu erwerben.

G. Neidlimger., Hallea. s. Leipzigerstr. 103.
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Ein kleines Gut
in angenehmer Lage, 40 Morgen Feld
u. Wald, iſt wegen Krankheit des Be
ſitzers mit ſämmtlichem Jnventar zu
verkaufen. Reflectanten wollen ihre
Adreſſen unter R. g. 24812 bei Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6 niederlegen.

Jn der geſammten
wurde, das Publikum glauben zu machen,

Die Singer Co. hat in

Die Singer Co.

DeutschesCognSp. für Deutfeken
Coqnace, Möln a. Rk., garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
Frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge

Dr. Kremp, Director.

Bernburgerſtr. 32 freundl. herrſch.
Bel-Etage, 5 Z., Bad, Gartenben., re
novirt, 600 ſof. od. ſpäter zu verm.
Näh. bei Hrn. Major von Manſtein

Grosse 8peiseartoffeln

Lieferung Oktober o. November a. er.
ſowie auch Frühjahr 1884 werden in und Umgegend Herr Max A.
großen Poſten zu kaufen geſucht. Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Adreſſen erbeten unter S. a. 24810 Niederlagebei Herren P

daſelbſt part. fr. an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6. Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen.

General- Vertreter für Halle

erd. Hille,



Für die Herbſt-

II

Etablissement

Albin Simon's Nachk..
L

ETuch-, Leinen-, Seiden- und Modewaaren- Handlung.
und Winter AtſOn ſind die hervorragendſten Neuheiten der deutſchen

und franzöſiſchen Mode von dem billigſten bis zu dem hochfeinſten Genre eingetroffen.

Specialität: Schwarze Seidenstoffe
das ganze Meter von 2 Mark 25 Pfg. an bis zu den feinſten in vorzüglichen Qualitäten, die ſich durch ihre Eleganz und Solidität auszeichnen.

Couleurte Seidenstoſſe, Sammete und Cachemires
in nur beſter Waare zu ſehr billigen aber feſten Preiſen.

Damen-Confections.,
Großes Lager in Leimnen, Halbleimem und Baum woll waaren.

Gardinmen, Läufſfer, Möhbel- und PPortierenstoffe.
Teppiche in Germania, Tapestry,in allen Größen und in den neueſten Zeichnungen empfehle ch zu hier noch nicht Jekannten Preiſen.

III III
Velours, Briülssel u. ſ. w.

G e e e e Le e L A«=à L C L e e S e c-— Sc c c e c c e e e es e e Prämiirt Halle a/S. 1881.Gebrüder Schultz
Ha He a W.Gr. Steinstrasse No. 70/71.Wuch-, Seiclen- Weh Hodewaaren- Handlung.

Specialität: Damen-Confectionen.
Unsere Läger sinch mit allen erschienenen

S Neuheiten für Herbst und Winter
n e und bieten dieselben eine überaus reiche Auswahl einfacher, mittlerer und hochfeiner GenresT

es

S 5
illigsten festen Preisen.

S

Mänteln stehen franco zu Diensten.

en e e en eehec c

Parterre und I. Etage.

rosse Ausstellung v. Modell-Costümen in den Räumen der I. Etage unseres Geschäftshauses,
6

Uebersichtliche Muster-Collectionen unserer Kleiderstoffe, Moclebildeer und Auswahlsendungen von Damen-

e

Depoſiten- und Cheque Verkehr.
Baar-Einzahlungen Bei e wen Vüadizuagwitge /“P. a.

verzinſe ich bis auf 2 3 P. a
1 er P. aWeiteres. täglicher r 20 p. a

Erst Haassengier,
Bank und Wechselgeschäft.

Muſikaliſches.
Einem hochgeehrten muſikliebenden Publikum hierdurch zur Nachricht,

daß in der bevorſtehenden WinterSaiſon, mit dem 4. October er. die

Donnerstags Symphonie- Concerte im

Neuen Theaterwie in früheren Jahren zur Ausführung gelangen und wegen Ausfall des
Stadttheaters an jedem Dienstag in der Woche ein Salon- Concert
von meiner neu organiſirten, 40 Mann ſtarken Capelle ſtattfinden wird.

Es ſoll auch in dieſem Jahre mein eifrigſtes Beſtreben ſein, einem
geehrten Publikum nach jeder Richtung hin gerecht zu werden.

Einer gütigen regen Betheiligung entgegenſehend, zeichnet
Hochachtungsvoll Wilh. Halle.

Dienstag den 2. October

Extra-Salon-Concert.
Donnerstag den 4. October

Grosses Symphonie-Concert.
Abonnementsbillets zu 20 Concerten 6 zu 10 Concerten 3 und

3 Billets 1 ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn H. Karmrodt,
Barfüßerſtraße 19, und in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-
brecher Jasper in der Poſtſtr., Geiſtſtr. und am Markt zu haben.

z

e

m
S

auf.
Wegen bevorstehendem Umzug

beginne schon jetzt mit einem
Ausverkauf älterer Muster

zu festen billigen Preisen.

F. A. Schütz, Halle aS.
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Meu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-
brechung.

Wir verſenden franco nach jeder
Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen
Nachnahme: 1 Poſtkiſte Brutto 5 Kilo
enthaltend 90 Stück große fette

Harzer Kümmelkäſear im Geſchmack für 3.60.

Verſandt-Comptoir der Harzer
Käſefabrik

zu Wernigerode a. Havrz.

Rothe Dompfaffen 3 Weib-
chen 1,20 rothe Kreuzſchnäbel
2,25 andere 1,25, Hänflinge1,25. Stieglitz 1,25, Zeiſig bot

Finken 60 Droſſel 2 Kern
beißer 1,00 verſend. gegen Nachn. d.
Vogelhdlg. v. Hermann Bech-
mann in Steinheid, Poſt Als-
bach-Limbach in Thür.
NB. Für Hähne wird garantirt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

I Evpofbeken-Gapdtalen

S jeder Höhebilligst auszuleihen Frreb

Erust Haassengier

NunußſchalenExtract
zum Füärben blonder, rother und
grauer Kopf u. Bart- Haare aus der
kgl. bayr. Hof Parfümeriefabrik
von C. D. Wunderlich in Nürn
berg. Prämiirt B. Landes Aus
ſtellung 1882. Rein vegetabiliſch
ohne jede metalliſche Beimiſchung ga
rantirt unſchädlich.

Dr. Orphila's Nussöl,
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes
Haaröl, welches daſſelbe zugleich dun
kel macht. Beide à 70 mit Anwei
ſungbei C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

KEFrische Krammetsvögel,
risches Rehwild,Wein Lerchen empfing 9

Wilh. Schubert.
Prima Astrachan Tarſar. R

ru J Holländ. Austern jh
Feinsten ger. Rheinlachs,ine Fürst.-Neunaugen,

(Frische Ananasfrüchte,
Frankfurter Würstchen,
Kieler Sprotten

empfing und empfiehlt

Wilh. Schubert.
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